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as machtvolle Eingreifen
des Fürſten Bismarck

die geſtrige Polendebatte des Abgeordnetenhauſes wird
vrtan unter den Ereigniſſen unſerer Zeitgeſchichte einen
evorragenden Rang behaupten. Jn großen markigen
zügen entwarf der gewaltige Staatsmann ein Bild der
ßeſahr mii welcher die Beſtrebungen des Polonismus
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wenßens und Deutſchland Zukunft bedrohen. Mit gleich
im elementarer Kraft fuhr der zündende Strahl ſeiner
Rede in den Dunſtkreis der faktiöſen Oppoſition deren
Parteigänger im Reichstage es über ſich gewinnen konnten,
ſie deutſche Fahne preiszugeben, um dem Kanzler eine
Niederlage zu bereiten. Dafür hat der girſt in einer
durch ihre Großartigkeit überwältigenden Weiſe Revanche
enommen.

Auf dem Höhepunkt der geſchichtlichen Anſchauung
ehend zergliederte der Redner an der Hand der That-

ſahen den Charakter und den Entvwickelungsgang der
polniſchen Agitation ſeit dem Jahre 1815. Er ließ die
mtriebe und Aufſtände der 30er 40er und 60er Jahre

vor dem geiſtigen Auge ſeiner Zuhörer Revue paſſiren,
ſchilderte in der ihm eigenen, packenden, geradezu plaſtiſch
wirkenden Unmittelbarkeit die ſchwächliche Sentimentalität
der damaligen Generation die Sympathie, ja die Be-
wunderung, welche den Mieroslawski und anderen polniſchen
Inſurgentenführern in deutſchen Landen entgegengebracht
wurde geißelte die Auslandsſucht, den Auslandskultus,
der bei uns im Schwange ging und in kritikloſer Ehrfurcht
vor allem Ausländerthum, eben weil es fremd ſich ſpreizte.
In ſchrittweiſer Verfolgung dieſer Gedankenverknüpfung
führte Fürſt Bismarck den Faden ſeiner Darlegung dann
bis zu den Erinnerungen an den Polenaufſtand der 60 er
Fahre und legte den Maßſtab ſeines ſtaatsmänniſchen
Genius an das kleinliche Gebahren einer Abgeordneten-

meinte, als indem ſie das Verhalten der preußiſchen Re

befangenen öffentlichen Meinung des Jnlandes, als einen
Auefluß ungeſunder Politik, ſtaatsrechtlicher Willkür und
ſchroffer Jnhumanität denunzirte. Und wie wir wiſſen,
leht derſelbe Geiſt noch heute er ſammelt ſich auf den
vänken der deutſchen Reichsmehrheit, ſtets bereit, den
Aufſchwung des nationalen Geiſtes wieder herniederzu-
ziehen auf das Niveau der eigenen Nichtigkeit, Würdeloſig-
kit und beharrlicher Verkennung der Lebensbedingungen
des Reiches. Dieſer Geiſt ſpiegelt ſich treulich wieder in
dem ganzen Gebahren der ſyſtematiſchen Verhinderungs
politik gegen alles, was auf die innere wie äußere Feſtig-
keit und Stärkung der Reichsinſtitutionen abzielt. Es ging
eine unbeſchreibliche Bewegung durch die Gemüther als
der im Dienſte ſeines Herrſchers, ſeines preußiſchen und
deutſchen Vaterlandes ergraute ſtaatsmänniſche Neube
gründer unſerer nationalen Einheit ſeine wuchtigen An
klagen gegen die Verblendung gegen den Fanatismus
der Oppoſitionsparteien in das Haus ſchleuderte und vor
dem Richterſtuhl der Weltgeſchichte dieſem finſteren Geiſt
neidiſcher Selbſtſucht, kleinlicher Ranküne, der das Große
zering zu ſchätzen, das Erhabene in den Staub ſeiner
eigenen gemeinen Alltäglichkeit zu ziehen liebt, für alle
Gefahren verantwortlich machte in welche das Deutſch
land der Zukunft vielleicht noch gerathen kann wenn an
dem Treiben unſerer Oppoſition die Ueberzeugung des
Auslandes ſich emporrankt daß Deutſchland im Grunde
doch nur ein Koloß mit thönernen Füßen und einem ge-
meinſamen Angriffe von außen nicht gewachſen ſei. ie
eine Erlöſung von ſchwerem Alpdruck aber ging es
durch das Haus als Fürſt Bismarck angeſichts einer
ſolchen Situation den Miniſter für einen elenden Feig-
ling erklärte, der zögern möchte, ſeinem Herrn und
Könige zur Abwendung ſchweren Unheils mit Rath und
That an die Hand zu gehen; es war der alte, kampfge-
ſtählte Bismarck der Confliktsperiode, der aus den Schluß-
worten des Reoners ſprach, als er mit der vollen Wucht
ſeiner Perſönlichkeit für jedes ſeiner Worte eintrat und
irklärte, daß er vor keiner Eventualität zurückſchrecken
werde, um den Beſtand der nationalen Schöpfung gegen
alle Beeinträchtigungsverſuche ihrer offenen und geheimen
Viderſacher ſicher zu ſtellen.

Die Wirkung der Rede des Fürſten Bismarck war
eine beiſpielloſe, unbeſchreibliche. Umſonſt mühte ſich Hr.
Windthorſt ab, ihren Eindruck abzuſchwächen. Seine
dialektiſchen Spitzfindigkeiten bildeten nur den dunkeln
Hintergrund, von welchen ſich der überwältigende Triumph

Der erſte Tagdes Kanzlers um ſo glänzender abhob.
der Polendebatte iſt durch das Eingreifen des Fürſten
Bismarck gleich auch zu dem entſcheidenden geworden
entſcheidend vielleicht nicht nur über die Polenfrage allein.

In den ſtürmiſchen, langanhaltenden Beifall, welchen
die Majorität des Abgeordnetenhauſes heute dem Reichs-
kanzler Fürſten Bismarck am Schluſſe ſeiner Rede ſpendete,
miſchten ſich laute Kundgebungen der Zuſtimmung, welche
von den überfüllten Tribünen herab ertönten. Der Appell
an den Patriotismus riß eben Alles mit ſich fort, was
nicht durch blinden Parteifanatismus im Banne gehalten
wird. Als der Reichskanzler das Haus verließ, ſtanden
Hunderte vor dem Eingange, die den Fürſten Bistnarck
mit ſtürmiſchen Hochs begrüßten eine ſpontane Kund-
gebung patriotiſchen Gefühles, die Jedem, der Zeuge war,
unvergeßlich und von tiefſter Wirkung bleiben wird.

m
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mehrheit, die ihre Pflichten gegen den preußiſchen Staat,
gegen das deutſche Volk nicht beſſer erfüllen zu können

gierung den ununterbrochenen polniſchen Verſchwörungen
egenüber, ſpeziell die preußiſchruſſiſche Convention demgvohn der Weſtmächte, dem Verdammungsurtheil einer

Halle, Sonnabend, 30. Januar.
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Politiſcher Zagervericht.
Deutſches Reich.

Zu einer Beſprechung über das Branntwein-
monopol waren einer Aufforderung der Aelteſten der
Berliner Kaufmannſchaft zufolge Vertreter der
Handelskammern von Berlin, Halle, Leipzig, Nord
hauſen, Cottbus, Frankfurt a. M., Königsberg, Danzig,
Poſen, Stettin, Halberſtadt heute im Börſenſaale zu
Berlin eiſchienen. Die allgemeine Stimmung war gegen
das Branntiweinmonopol; es wurde der „Poſt“ zufolge
beſchloſſen, den Syndikus zu veranlaſſen, aus der vorher-

auszuarbeiten, welche nach Billigung der verſchiedenen
Handelskammern in Form einer Petition dem Bundes-
an und Reichstag in gleicher Weiſe vorgelegt werden
olle.

Die Sitzung der Kommiſſion III. des Reichstags
beſchäftigte ſich zunächſt mit der Prüfung der wirth-
ſchaftlichen Bedeutung der von dem Bundes-
rathe beſchloſſenen geſonderten Verzollung der
wit Petroleum gefüllt eingehenden Fäſſer. Der
Regierungskommiſſar Geheimrath Krauts hob hervor:

daß es in der Abſicht gelegen habe, einerſeits durch dieſen
Zoll, der nur die im Jnlande verbleibenden, nicht die nach
der Entleerung wieder aus ehenden Fäſſer treffe und der
daher zu einer ve ſtärkten Wiederausfuhr der leeren Fäſſer
führen werde, dem jetzt durch das maſſenhafte Eindringen un-
verzollter Petroleumfäſſer in den deutſchen Verkehr erheblich
geſchädigten inländiſchen Böttchergewerbe zu Hülfe zu kommen,
andererſeits den Zollvortheil zu beſeitigen, den bis dahin das
in Fäſſern eingehende, vorwiegend nordamerikaniſche Mineralöl
dem in Ziſternenwagen eingehenden ruſſiſchen gegenüber da-
durch genoſſen habe, daß die einen ſelbſtſtändigen Handels-
werth beſitzende Faſtage ohne Zollentrichtung mit einge-
laſſen ſei.

Darüber, daß dieſe Maßnahme den erſteren Zweck
erreichen werde und ob auch der zweite ſich nicht in

anderer Weiſe habe erreichen laſſen, erhob ſich eine leb
hafte Distkuſſion, bei welcher ſchließlich anerkannt wurde,
daß die praktiſchen Folgen der Maßnahmen in der jetzigen

Uebergangszeit, in welcher ſich der Handel mit den neuen
Beſtimmungen einzuleben beginne, noch nicht vollſtändig
zu überſehen ſeien.

Es wurde darauf von dem Abgeordneten Struck-
mann der Antrag geſtellt, an Stelle der in dem Antrage

Ausfeld vorgeſchlagenen Aenderungen des Zolltarifgeſetzes
Beſtimmungen in das Zolltarifgeſetz aufzunehmen, welche

die Frage, in welchen Fällen Umſchließungen geſon dert
zur Verzollung gezogen werden dürfen, ſowie die Frage
eines Tarazollzuſchlages für Waaren, die ohne die bei der
Bemeſſung des Zolls vorausgeſetzte Umſchließung in

Ziſternenwagen c. eingehen, in weſentlicher Ueberein-
ſtimmung mit der öſterreich- ungariſchen Zollgeſetzgebung
regeln ſollen. Die eingehendere Diskuſſion über dieſen

Antrag wurde bis nach Drucklegung deſſelben ausgeſetzt.

Jm Abgeordnetenhauſe bot ſich am Donnerstag, ſo
ſchreibt die „Tal. Rdſch das Schauſpiel dar, das ſich vor weni

gen Tagen am andern Ende der Leipzigerſtraße bei der Berath-
ung der Polen-Ausweiſungen vor dem Reichstagsgebäude abge-
ſpielt. Obſchon ein weißer Zettel an einem der Fenſter des Ab

eordnetenhauſes verkündete, daß die Zutrittsbillets zu den Zu
chauertribünen vergriffen ſeien, hielt eine nach vielen Hunderten

zählende Menge die Straßenſeite vor dem Abgeordnetenhauſe
beſetzt, offenbar um ſich durch eine Begrüßung des Fürſten Bis-
marck für die Enttäuſchung zu entſchädigen, die ihnen bei der
Bemühung, Eintritt in das Haus ſelbſt zu erlangen, zu Theil

geworden war. Es war ein vergebliches Bemühen der heute
zahlreicher als fonſt erſchienenen Schutzmannſchaften, dieſen dichten
Wall von Menſchen zu einem Fortgehen zu bewegen. Jm Hauſe
ſelbſt waren die Sitzbänke fur die Abgeordneten und die Zu-
ſchauertribünen dicht beſetzt. Jn der Hofloge war Prinz

Heinrich in Marine- Uniform erſchienen, eine prächtige Er
ſcheinung, die allſeitig Bewunderung erweckt. Gegen 115, Uhr
betrat Fürſt Bismarck den Sitzungsſaal. An ſeiner Haltung
war nur wenig von den Leiden zu verſpüren, die ihn nach den
Zeitungsmeldungen in den letzten Tagen beſonders gequält haben
ſollten. Feſt war ſein Schritt, feſt und ſicher die Bewegungen,

als er auf den Platz zuſchritt, den er ſeit dem Februar 1881
nicht mehr eingenommen. Jm Hauſe blieben die Grüße nicht
unbemerkt, die er nach der Seite der Nationalliberalen richtete
und die ihm von dort aus mit beſonderer Aufmerk, amkei. er

widert wurden. Sofort nachdem der erſte Redner, Herr von
Rauchhaupt, geendet, ergriff der Fürſt das Wort. Die Worte
floſſen ihm mühſamer und ſtockender von den Lippen denn ſonſt.
Es ſchien, als ob er körperliche Leiden niederzukämpfen habe,
oder als ob er bemüht ſei, mit Gewalt leidenſchaftliche Aus-
brüche niederzukämpfen. Und in der That klang der erſte Theil
ſeiner Ausführungen launig, ſcherzhaft; freilich nur der erſte Theil,
Jupiter bleibt ſteis der Donnerer, und das Sauſen der wuch-
tigen Hiebe, die der Reichskanzler heute gegen das Centrum und
die Freiſinnigen austheilte, wird noch ſeine ernſten Folgen haben.
Es iſt ſchwer, ja unmöglich, unmittelbar unter dem Eindruck der
gehaltenen Reden die Bedeutung derſelben feſt uſtellen. Wie

tiefen Eindruck dieſelben heroorgerufen hatten, dafür iſt der beſte
Beweis, daß Herr Richter in den Reichstag geeilt war und dorteine Vertagung der Berathungen herbeigeführt hatte, weil der

Reichskanzler mit Staatsſtreichen gedroht habe. Die Debatten
werden morgen fortgeſetzt werden. Prinz Heinrich war den Aus-

führungen des Fürſten mit geſpannter Aufmerkſamkeit gefolgt.

Der Pariſer „Univers“ erhält aus Rom die folgende
Depeſche: „Am Freitag hat Herr von Schlözer dem
Vatikan den Wortlaut des neuen kirchenpolitiſchen
Geſetzes betr. die Freiheit der Erziehung des Clerus und
die Aufſichtsrechte der Biſchöfe zugeſtellt, um die Anſicht
des Vatikans über dieſe Vorlage zu vernehmen und einen

entſprechenden Ausgleich herbeizuführen. Es iſt das erſte
Mal, daß Preußen in dieſer Form dem Vatikan ein
Kirchengeſetz unterbreitet. Die Tragweite dieſes Vor
gehens wird ls eine ſehr bedeutende bezeichnet.

Auslaud.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

gegangenen Erhebung der Berliner Handelskammern und
auf Grund der heutigen Verhandlungen eine Denkſchrift

ſeine Platte bloßſtellt.

Rußland. Jm Avancement des ruſſiſchen Üffizier-
corps der Garde, namentlich in deſſen höheren Stellen,
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macht ſich jetzt mehr und mehr die ungefähre Gleich-
ſtellung mit dem Offiziercorps der Linie fühlbar, und
man kann ſich dort noch nicht recht an dieſe neuen Ver-
hältniſſe gewöhnen. Während früher die Stellen der Re-
gimentscommandeure faſt ausſchließlich mit Offizieren der
Garde oder des Generalſtabes beſetzt wurden, gelangt jetzt
nur immer je ein Regiment an die Garde oder den Ge-
neralſtab, gegenüber vier Regimentern, die Stabsoffizieren
der Linie verliehen werden. Auch bei anderen Stellungen
wird die Linie jetzt mehr berückſichtigt eine im Uebrigen
durchaus gerechte Maßregel.

Zu wiederholten Malen iſt bereits über die Arbeiten
berichtet worden, welche die ruſſiſche Regierung zur Ver-
ſtärkung ihres Feſtungsgürtels an den Grenzen
hat vornehmen laſſen. Dieſelben haben ſich beſonders auf
die Feſtungen Warſchau, Demblin und Modlin bezogen,
welche mit einer ganzen Anzahl neuer Forts umgeben
wurden. Dieſe Arbeiten ſind aber noch keineswegs voll-
endet, ſondern nur erſt als begonnen zu betrachten. Wie
der „H. -C.“ hört, hat nach dem Urtheil von Fachmännern
die Citadelle von Warſchau durch die neuen Feſtungsbauren
als ſtrategiſche Poſition unendlich gewonnen. Unter An-
derm ſind in der Nähe von Warſchau 14 neue Forts er
baut worden, von denen 11 auf dem rechten und 3 auf
dem linken Weichſelufer liegen. Die antideutſche
Agitation beginnt in Warſchau und in anderen hervor
ragenden Plätzen des Königreichs bereits ihre Früchte zu
zeitigen. Die Beſtrebungen, die nichtdeutſchen Geſchäfts-
leute und Jnduſtriellen zu veranlaſſen, jeg ichen Geſchäfts
verkehr mit deutſchen Firmen zu brechen, gelangen immer
wehr zur Verwirklichung. Die deutſchen Arbeiter in den
deutſchen Fabrikorten Lodz, Shiardow c. beginnen jetzt
allen Ernſtes, ſich das Erlernen der polniſchen Sprache
angelegen ſein zu laſſen; ältere deutſche Arbeiter, die
im Königreich Polen geboren ſind, verſchmähen ſogar,
ihr Deutſchthum zu bekennen, ziehen es vielmehr
vor, ſich als Polen auszugeben und mit den Polen ge-
meinſam zuſammenzuhalten. Eine bezeichnende Jlluſtration
zu den geſtrigen Ausführungen des Fürſten Biemarck im
Abgeordnetenhauſe

BVermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Januar.

Die angebliche Erblindung eines Berliner Gym-
naſiaſten, deſſen Geſicht am Sonntag von einigen Kameraden
mit Schnee „gewaſchen“ worden war, ſcheint eine der be-
liebten Senſationsnachrichten des „Berl. Tagebl.“ zu ſein.
Wie der „pPoſt“ in der Univerſitätsaugenklinik, wohin
man ihn übergeführt haben ſollte, verſichert wurde, war
von einem ſolchen Fall dort abſolut nichts bekannt; ebenſo
weiß man in der Privatklinik des Profeſſor Schweiger
nichts darüber, hält dort überhaupt eine Wirkung der
geſchilderten Art für ſehr zweifelhaft.

Von einem ſchweren Verluſt iſt einer der in
Berlin lebenden Japaner, Dr. Koba, durch den Untergang
des in der Nacht zum 12. d. Mts. auf der Höhe von
Ter Schelling geſtrandeten Dampfers „Ferronia“ betroffen
worden. Das Schiff trug die geſammten Effecten des
Arztes, ſeine Bücher, die koſtbaren chirurgiſchen Jnſtru-
mente, vor Allem aber die während eines mehrjährigen
angeſtrengten Studiums geſammelten ſchriftlichen Aufzeich-
nungen, ein für den Gelehrten unerſetzliches Material.
Leider iſt auch der effective Erſatz, den Dr. K. zu bean-
ſpruchen hat, ein verſchwindend kleiner, da derſelbe, trotz
Anrathen des Speditionshauſes, welchem er die Effecten
zur Beförderung nach Japan übergeben hatte, nicht die
Aſſecuranz im vollen Werthe decken wollte. Wir können
nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß eine derartig

G venchte Sparſamkeit ſich ſchon ſo oft bitter ge
rächt hat.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich der
„Rh.- W. Z.“ zufolge dieſer Tage auf der Zeche Gnei-
ſenau bei Dortmund. Um den in Folge eingedrungener
Waſſermaſſen ſeit längerer Zeit ruhenden Betrieb wieder
aufzunehmen, iſt man jetzt mit Abteufen beſchäftigt. Als
Nachmittags eine Belegſchaft von 14 Manm bei dieſer
Arbeit war, riß das Seil und der Förderkorb ſtürzte, die
Bühnen durchſchlagend, auf die Bergleute, wobei neun
Mann todt und die übrigen ſchwer verletzt worden ſein
ſollen. Per Extrazug ſind die Verwundeten nach Dort-
mund geſchafft und ins Krankenhaus übergeführt worden.

Die grauſigen Sceenen, welche ſich beſtändig bei
den von dem engliſchen Provoſt-Marſchball geleiteten Hin-
richtungen in Birma ereignen, bilden öffentliche Scan-
dale. Der Provoſt Marſchall iſt nämlich ein eifriger
Amateur Photograph und wünſcht Photographieen von
den hingerichteten Perſonen genau in demſelben Augen-
blick zu erzielen, wenn ſie von den Kugeln getroffen wor-
den. (17) Um dieſes Reſultat zu erreichen, richtet der
ProvoſtMarſchall nach dem Commandowort „Fertig!“
ſeine Camera auf die Verurtheilten, die zuweilen minuten-
lang in dieſer wartenden Stellung verbleiben müſſen.
Der Officier, welcher die Schützen commandirt, wird dann
von dem Provoſt-Marſchall angewieſen, in dem Augen-
blick den Befehl zum Feuern zu geben, in welchem er

Bis jetzt iſt kein befriedigendes
Bild erzielt worden, weshalb die Verſuche fortgeſetzt wer
den dürften. Dieſe Vorgänge ſpielen ſich vor einer aus
gemiſchten Nationalitäten zuſammengeſetzten Menſchenmenge
ab und können nicht ermangeln, ſowohl auf die Soldaten
wie auf die Zuſchauer einen ſchauderhaften Eindruck zu
machen.

Profeſſor Wilhelm Henzen, der berühmte deutſche Archä-
ologe, welcher in Rom dem deutſchen Jnſtitut vorſteht, war am



23 Januar Gegenſtand einer wohlverdienten Ovation. An
dieſem Tage feierte er nämlich ſeinen 70. Geburtstag. 40 Jahre
ſchon hat er in Jtalien reſp. in Rom verbracht, um dort, allge

phie ob uliegen.
vor 30 Jahren als Chef des Jnſtituto tedesco fungirte. Henzen
iſt der Autor geſchätzter archäologiſcher Werke und Hauptmit-
arbeiter des Corpus inscriptionum latinarum, welches zu den
hervorragendſten Verdienſten der Berliner Academie der Wiſſen-
chaften gehört. Die Acadewie war es, welche Mommſen und

Henzen mit der betreffenden Compilation betraute Das deutſche
Inſtitut überreichte ihm ein Album mit den Photographien
und Autographen ſämmtlicher Jnſtituts- Mitglieder.
Keudell enthüllte perſönlich die Marmorbüſte des berühmten
Geburtstagskindes, welche in der Bibliothek des Jnſtituts Auf
ſtellung finden ſoll. Die berühmten italieniſchen Archäologen
Roſſi und Fiorelli überbrachten ihm im Namen der italieniſchen

in Gegenwart unſeres Botſchafters ein ähnlichesArchäologen

Opfermein verehrt und beliebt, dem Studium der claſſiſchen Epigra-
i Er war der Nachfolger Emil Braun's, der

legen

Der vorgeſtern gemeldete Fall, die Wolf'ſchen
Eheleute betreffend, hat nun heute auch noch ein zweites

gefordert, indem die in die Klinik überführte
Ehefrau vergangene Nacht in derſelben ihren Leiden er-

iſt. Als Todesurſache iſt Kohlenoxydgas-
vergiftung conſtatirt worden.

Herr von

Littre als Menſch und Gelehrter.
(Dem Vortrage des Dr. Uphues im Frauen Verein entnehmen

wir folgende Hauptgedanken.)
Auguſte Comte (geb. den 19. Januar 1798 in Montpellier,

iſt geſtorben 5. September 1857 in Paris) iſt bekannt als der
Begründer des Poſitivismus in der Philoſophie. Dieſer Pöoſi-

tivismus erklärte die Philoſophie als eine Erfahrungswiſſenſchaft;

Album. Beide hielten begeiſterte Anſprachen, worin ſie die gro iwir können nur Thatſachen erkennen, nicht ihr inneres Weſen,
nicht die Art und Weiſe ihrer Hervorbringung; den anderen
die Aufgabe des Eikennens betreffend; das iſt die, die Auf

ßen Verdienſte Henzen's feierten.

Halle, den 28. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Etat der Waſſerwerkg Verwaltung Zaht derſelben ſcheint noch im Steigen begriffen zu ſein

für 1886/87 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit
291 288 60 Die Einnahme ſetzt ſich u. A. aus
folgenden Poſten zuſammen: für Waſſermeſſer 22450

einanderfolge der

für geliefertes Waſſer 255513 37 Die Ausgabe
enthält u. A. folgende Poſten: Allgemeine Verwaltungs-
koſten 18805 Unterhaltung der Anlagen 26398
Betrieb des Werkes 36400 Waſſermeſſer 41200
Verzinſung und Amortiſation der Schulden 124839

zur Dispoſition des Kuratoriums 16696 9 Die

er iſt die P iloſophie der Thatſachen, und Thatſache iſt Alles
das, worüber wir eine Erfahrung machen können. Er enthält
zwei Lehrſätze: den einen, die Grenzen dieſes Erkennens betreffend;

Thyatſachen, die Bez ehung der Thatſachen zu
einander zu erforſchen. Die Lehre Comte's fand bald Anhänger
in England, ſodann in Frankreich und auch in Deutſchland Der

er
berühmteſte Anhänger iſt eben Litt é, kein Philoſoph von Fach,
ſondern Gelehrter, Mediciner, Literarhiſtoriker und Phulologe,
ein Mann, der dieſWiſſenſchaft in umfaſſendſter Weiſe beherrſchte.
Man konnte deshalb auch die Anhängerſchaft dieſes als eine
Probe auf den Poſitivismus betrachten. Aber Littré war nicht
bloß ein Anhänger Comte's, ſondern auch ſein Mitarbeiter. Man
kann die Philoſophie der Thatſachen nicht ſtudiren, ohne die
Forſchungsarbeit zu wiederholen. Dieſe Forſchungsarbeit hat

Littré auf ſich genommen. Er hat das Werk des Meiſters zu
k gleſcher Zeit von ſeinen Einſeitigketten und Jrrthümern gereinigt.51 zur Anſammlung eines Erneuerungs-Fonds 20000 r ſeitig gt.Littré iſt am 2. Juni 1881 in Paris geſtorben. Die franzoſiſchen

Zeitungsartikel ergingen ſich in Tadelsvoten, die auch den
Durchführung der neuen Bedingungen zur Waſſerabgabe
erfordert den Ankauf von 720 Stück Waſſermeſſern.
Jn Ausſicht genommen ſind: Erweiterung der Waſſer-
gewinnungsanlage 10000 Gerätheſchupen in Beeſen

d i i i i e500 Anfertigung eines Situationsplanes von der Aue e t le
800 Abdeckung des Hochreſervoirs Magdeburgerſtraße
3000 Rohrnetzerweiterüngen 2c. 6000

Jn das hieſige e derwelcher ge
ſtändig iſt, mehrere ſchwere Diebſtähle in Landsberg ver geſondere denen die von der Mutter herrühren Die Familie
Dienſtknecht Carl Thieme aus Roitz

übt zu haben, eingeliefert.
Jn der geſtrigen Sitzung der Strafkammer II des

Privatdozenten Herrn Dr. Paul Degener in Berlin
verhandelt. Derſelbe war vom königlichen Schöffen-
gericht zu Bitterfeld von der Anklage der Uebertretung
der Regierungsverordnung, rReden auf dem Friedhoſe, freigeſprochen worden, wo

gegen die königl. Amtsanwaltſchaft die Berufung eingelegt

betreffend das Halten von

hatte. Thatſache iſt, daß der Genannte im Juli v. J.
beim Begräbniſſe ſeiner Schwiegermutter auf dem Fried
hofe zu Brehna am Grabe eine kurze Anſprache gehalten
und das „Vaterunſer“ gebetet habe, was dem königlichen
Conſiſtorium bekannt wurde, welches nun ſeinerſeits den
Strafantrag ſtellte. Der Staatsanwalt nahm im geſtrigen
Termine gleich dem Conſiſtorium eine Uebertretung an,
da der Angeklagte ohne Genehmigung des betreffenden
Geiſtlichen eine Handlung gethan, die ſonſt den Geiſtlichen
zuſteht. Die Strafkammer konnte jedoch in der kurzen
Anſprache, gehalten aus Pietät gegen die Verſtorbene,
keine Uebertretung gegen die betreffende Regierungsver-
ordnung erblicken und verwarf die Berufung, die Koſten
der Staatskaſſe zur Laſt legend.

Die ſtädtiſche Trottoir-Commiſſion berieth
geſtern die in dieſem Jahre vorzunehmenden Trottoiriſir
ungen und erledigte einige Geſuche um Stundung der
Rechnungen.

Jm „Roſenthale“ feierte geſtern Abend der
Stammtiſch Nr. 103, Orden der Kreuzbrüder, ſein Stif
tungsfeſt in höchſt ſolenner Weiſe.

Am Sonntag den 14. Februar wird Herr Friedrich
Eulau, wie bereits kurz gemeldet, im Stadt Schützenheuſe
Rud. Baumbachs: „Der Pathe des Todes recitiren.
Er hat die Wirkſamkeit dieſes Epos in dieſem Winter be
reits mehrfach erprobt; ſo wurde ihm z. B. in Cöln von
berufener Seite geſagt, daß die Schilderung des geiſterhaft
Dämoniſchen ihm ganz beſonders gelänge. Wir ſind über-
eugt, daß man Herrn Eulau dankbar ſein wird für die
ecitation gerade dieſes eigenartigen Werkes. Es wird

unſere Leſer intereſſiren, zu hören daß Herr Eulau in
Dresden im Laufe des Monats in 5 der größten und
vornehmſten Vereine recitirte, darunter im Gewerbe-Verein
allein vor 1100 Perſonen. Daß er dabei große Erfolge
erzielt hat, geht daraus am beſten hervor, daß der Reci-
tator für kommende Saiſon für Dresden bereits eine ganze
Reihe von Einladungen erhalten hat, darunter von der
BogenſchützenGeſellſchaft, zu deren Mitgliedern auch Se.
Majeſtät der König gehört. Es iſt alle Wahrſcheinlichkeit
vorhanden, daß auch die nächſte Recitation des Herrn
Eulau in Halle ſich zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen
haben wird, haben doch auch die Vorleſungen deſſelben im
vorigen Winter einen ſtets ſteigenden Beſuch aufzuweiſen!

Bei der vor einigen Tagen in Weißenfels abge-
haltenen Geflügelausſtellung des dortigen Geflügelzucht
vereins wurden auch mehrere Halliſche Ausſteller mit
Preiſen ausgezeichnet. So erhielten die Herren Gaſtwirth
Kohl für Tauben einen I. und einen II. Preis, Kaufmann
Hammer für Tauben und Hühner zwei I. Preiſe,
Metzger, Veſter und Klopffleiſch für Tauben und
Hühner eine ehrende Anerkennung.

Von guter Nachbarſchaft zeugte ein geſtern Abend
gegebenes Feſt. Die Anwohner des Steinthorviertels
pflegen ſeit einer Reihe von Jahren im Januar in „Frey
vergs Garten“ den ſogenannten „Steinthorball“ zu
veranſtalten, zu dem ſich auch geſtern wieder viele Nach
barn aus jener Gegend zuſammengefunden hatten. Nach
einleitendem Concert und Eſſen fand ein ſolennes Tanz-
vergnügen ſtatt.

Von den Fällen, welche kliniſche Hilfe erforderten
erwähnen wir: Der Arbeiter Müller aus Hackpfüffel,
welcher angeblich auf einem Felde mit dem Ausgraben
eines Jltisbaues beſchäftigt war, wurde von dem Beſitzer
des Ackers, da er auf den Zuruf, ſtehen zu bleiben, nicht
hörte, geſchoſſen und hierdurch nicht unerheblich am Fuße
verletzt. Anderen Ausſagen zufolge ſoll indeß M., wie
vereits an anderer Stelle gemeldet wurde, auf unerlaubter
Jagd angetroffen worden ſein. Durch einen Sturz erlitt
die unvereyel. B. eine Auskugelung des Armes.

e

e

Menſchen Littré nicht verſchonten und für den Gelehrten
kaum ein Wort der Anerkennung übrig hatten. Politiſcher und
religiöſer Haß hat dabei die Feder geführt; es bewährte ſich
wieder einmal der Satz, daß der Tod nicht verſöhnt. Jch
hatte in einem Collegium Littré perſönlich kennen und ſchätzen
gelernt; ich fing an ſeine Werke zu ſtudiren und ein ganz anderesſich meinen Blicken, als die Zeitungsberichte ver

muthen ließen. Dies Bild möchte ich Jhnen zeigen. Bei einem
großen Mann (und ein großer Mann war er) fragen wir, wo
ſeine Wiene geſtanden, wer ſein Vater war und nicht zuletzt, wer
ſeine Mutter geweſen. Wir wiſſen, wie oft große Männer das
Beſte ihres Weſens den frühſten Jugendeindrücken verdanken,

Littrs ſtammt aus der Normandie; die Armuth ſcheint in ihr
heimiſch geweſen zu ſein. Der Vater Littré's mußte ſich als

hieſigen königl. Landgerichts wurde u. A. auch gegen den Marineſoldat anwerben laſſen, um mit dem Handgels den Groß-
vater zu unterſtützen. Nach dem Tode des Vaters mußte Littré
die erſt eingeſchlagene mediciniſche Laufbahn verlaſſen und latei-
niſchen und griechiſchen Privatunterricht ertheilen, um die Mutter
und den jüngern Bruder zu unterſtützen. Die Schule der Armuth
iſt eine harte Schule; ſchwechen Seelen gereicht ſie zum Fluch,
geiſtesſtarken Naturen iſt ſie ein Segen. Das ſcheint ſich auch
bei Littré zu bewähren. Seine Mutter hatte ihren Vater unter
den VOolchen der Royaliſten fallen ſehen und war ſelbſt ins Ge-
fängniß geworfen worden. Sie war eine einfache Frau, die ihr
Hausweſen ſelbſt beſorgte und die Er iehung ihrer Kinder leitete.
Dem Sohne war ſie Alles. Als er ſie verlor, ſaß er unbeweglich
in einer Art ſtummer Betäubung da, jeden Troſt zurückweiſend.
„Das Leben“, ſagt er in einer ſeiner Schriften, „das für einige
ein glänzender Roman iſt, iſt für die Mehrzahl eine beſcheidene
Novelle. Seine Fähigkeiten ſucht man in der Jugend; hat man
ſie gefunden, ſo richtet man ſich häuslich ein; man heirathet, man
arbeitet, man hat Erfolge, man hat Unglück, man genießt einige
Freuden, man weint oft und dann ganz überraſcht ſieht man
ſich plötzlich alt.“ „Wenn die Familie die Quelle unendlicher
Freuden iſt, ſo iſt ſie auch die Quelle vieler Schmerzen. Jch
kenne keine bittre Thräne als die, die man vergießt über den
Verluſt der Seinigen. Es iſt rührend, den faſt 80 jährigen Mann
nach einem Leben voll aufregender Ereigniſſe, nahe dem eigenen
Grabe, ſo ſich der Mutter und der Einzelheiten ihres Lebens
und ihres Todes erinnern zu hören, wie er es gethan. Als ſeine
Mutter ſtarb, wandte ſie ſich an ihn mit den Worten: „man
muß die Seinigen wieder aufſuchen.“ Dieſe Worte ſcheinen mir
charakteriſtiſch für dieſe ſeltene Frau. Mit dem Todesmuth des
Helden hat ſie den Vater retten wollen und mit blutendem Herzen
hat ſie ihn endlich doch den Dolchen ſeiner Mörder überlaſſen
müſſen. Wie die Tochter den Vater, ſo hat auch der Sohn die
Mutter nie vergeſſen können. Die Ausdauer der Treue und
Liebe iſt auch auf den Sohn übergegangen und er hat den
Heldenmuth der Liebe von ihr geerbt; nur bot ſein Leben keine
Gelegenheit, ihn zu bethätigen; doch hat er ſich in ihm umge-
wandeit in den Heldenmuth der Arbeit des Geiſtes. Littré be-
trieb neben dem Studium der alten Sprochen auch das der
neuen und beſchäftigte ſich m t Arabiſch und Sanskrit, wenn auch
den Hauptgegenſtand ſeiner Studien die mediciniſche Wiſſenſchaft
bildete. Aus Mittelloſigkeit mußte er die mediciniſche Laufbahn
verlaſſen, aber trotzdem blieb er dem Berufe bis zum Ende
ſeines Lebens treu. Er war ein Arzt der Armen. Bei ſeinen
Landaufenihalten fand er immer Gelegenheit, armen Kranken
ſeine Hülfe zu gewähren. Man ſah ihn oft ohne Kopfbedeckung
und in Holzſchühen ſeine Wohnung verlaſſen, um ſeine Kranken

zu beſuchen. Eine Nebenſache waren urſprünglich ſeine philo-
logiſchen Studien. Sie ſollten für ihn zur Hauptſache werden
und den Ruhm ſeines Lebens begründen. Eine Reihe von lite-
rariſchen Studien aus der früheſten Zeit bildet vur die Vorarbeit
zum Hauptwerke ſeines Lebens, dem „dietionaire de la langue
francaise“. Jm 48. Lebensjahre begann er dieſe Rieſenarbeit;
nach 22 Jahren unverdroſſenen Fleißes führte er ſie zu Ende.
Haben wir alſo zuviel geſagt, wenn wir ihn den Heldenmuth der
Mutter erben ließen, da er 22 Jahre hindurch eine ſolche Ar
beirslaſt ertragen konnte? Die große Ausdehnung der Arbeiten
Littrés legt den Gedanken nahe, ſein Wiſſen habe ſich mehr
durch ſeinen Umfang, als durch Gründlichkeit und Tiefe aus e
zeichnet. Wer indeſſen ſo urtheilte, müßte ganz die inneren Be
ziehungen Littrés zur Philoſophie außer Acht laſſen. Littré war
wirklich Phuoſoph, wenn auch nicht jede Philoſophie dem Medi-
ciner und Sprachforſcher die Befriedigung gewähren konnte, die
er ſuchte; dem Forſcher auf den Geviete der Thatſachen konnte
eben nur der Poſitivismus Comte's genügen. Er verſuchte den
ſelben für weitere Kreiſe in Zeitungsartikeln zur Darſtellung zu
bringen und dieſe Artikel gewannen faſt mehr Ruhm als das
Werk Comte's ſelbſt. Littré war trotz ſeiner warmen Bewunde-
rung für Comte doch von deſſen Jrrthümern befreit. Comte hat
in ſeinem Hauptwerk drei Entwicklungsſtufen der Menſchheit
unterſchieden: die theolog ſche, metaphyſiſche und poſitive. Jn
der erſten ſuche man die Entſtehung der Thatſachen durch eine
oder mehrere Gottheiten zu erklären; in der zweiten hätte man

ſich Ereigniſſen Dinge zu Grunde liegend gedacht, von denen ſie
erzeugt ſeien; in der dritten faßte man lediglich die Thatſachen
als ſolche ins Auge. Die theologiſche Entwicklungsſtufe gehörte
der Vergangenheit an, ſie war ein überwundener Standpunkt.
Für die R ligion war demnach im Poſitivismus kein Raum
mehr. Di ſe Auffaſſung hat Littré ausdrücklich zu der ſeinen
gemacht. Die Annahme einer Gottheit ſcheint auch Littré nur
für die Kindheit des menſchlichen Geiſtes angemeſſen. Es ver
ſteht ſich von ſelbſt, daß Comte und Littré von einem falſchen
Begriffe der Religion ausgehen. Sie ſtellen die Gottheit auf

eine Stufe mit den Dingen, von denen die Ereigniſſe und Vor
gänge hervorgebracht werden. Wie dieſe Dinge und Gefetze, ſo,
meinen ſie, habe auch die Gottheit nur den Zweck, unſer Er-
klärungsbedürfniß zu dvefriedigen. Comte iſt in ſeinen ſpäteren
Schrif en mit dem abenteuerlichen Verſuch hervorgetreten, eine
neue Religion zu ſtiften, als deren Hoherprieſter er ſich ſelbſt
proklamirte.
Anſchauung ſeines Hauptwerkes betrachten.

Littré hat bis zu ſeinem Tode an ſeiner Anſchauung feſtag
iehalten. Kurz vor ſeinem Tode erſchien ſeine letzte Arbeit;

trägt die Ueberſchrift: „Zum letzten Mal.“ Zweimal ſtellt er
den theologiſchen Himmel den Wiſſenſchaften gegenüber, als ob

es ſich beim erſteren um eine Reihe von Lehrſätzen handelte,

Mank dieſen Verſuch als einen Abfall von derr Han a n a mit Jntereſſe aufgenommenen Vortrag über das Thema:

die u 5 die Erſcheinv en der kleinen Erde erklärte. Relig
war i. wie Co e eine Lehre und weiter nichts. Der Sq

ſeines lein urtikels lautet: „Die poſitive Philoſophie hat
ſo ſehr unterſtützt, hat mir ein Jdeal geſchenkt, das Verlam
nach einem Beſſern; ſie hat mich davor bewahrt, ein bot
Heuchler zu ſein und ſie begleitete mich getreu in meinen le

Prüfungen. Die Regeln, die ſie vorſchreibt, die Glaubens
ich habe ſie nochmals in den vorſtehenden Seiten einer Prüſt
unterworfen, die ſchließt mit den erſten Worten des Anfang
„Zum letzten Mal“. t

„Was mir den Mann nahe gebracht hat, war ſeine tre
Liebe zu ſeiner Mutter, ſein eiſerner Fleiß in den Arbeiten m

vor Allem der Umſtand, daß der Gelehrte in ihm den Menſce
nicht verſchlungen hat, daß er auch die drängendſten Ardeiten
unterbrechen wußte, wenn es galt, den armen Kranken zu helſen
daß das Verlangen nach dem Beſſern ſein Jdeal wie
S

e

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

M Huerfurt, 27. Januar. (Selbſtmord).
Ufer der Unſtrut bei Roßleben fand man geſtern Nach
mittag ganz nahe an der Brücke einen Frauenmanſ
liegen auch bemerkte man am ſteilen Ufer Fußſpure,
welche bis zu einer Stelle im Eiſe führten, an der augen
ſcheinlich kurz vorher Jemand eingebrochen war. Nu
vermuthet, daß eine anſcheinend noch junge, tiefſinnig
Frau, welche geſtern Mittag von mehreren Leuten
jener Gegend angeredet wurde und dieſen verſtört die
Antwort gegeben hatte, daß ſie nach Bottendorf zu gehen
beabſichtige, den Tod in der Unſtrut geſucht und gefunde
hat. Die Frau, welche auch jenem Mantel trug, ſchien
nicht aus dieſer Gegend zu ſtammen.

F. Querfurt, 27. Januar. (Verhängnißvolle
Folgen) hatte ein am letzten Sonntag im benachbartg
Barnſtedt abzehaltener Maskenball für die Dienſtmagh
Henriette Petermann aus Göritz. Bis 6 Uhr Morgen
hatte ſie gefeiert. Daher gabs bei ihrer Ankunft in de
Stallungen viel zu thun. H. erklärte jedoch, zur Arbei
jetzt unfähig zu ſein. Als nun nach einer Stunde en
Lage Mädchen ſie wecken wollte, war die P. eine
LVelche.

K. Naumburg, 28. Januar. (Beſtrafungen.) Per
ſönliche Rachſucht empfing geſtern von der Strafkammer
unſeres Landgerichtes einen empfindlichen Denkfzettel, inden
der Steinſetzer Roſenhahn von hier, der Jemanden fälſch-
licher Weiſe als Gänſedieb denuncirt hatte, mit drei Mo-
naten Gefängniß beſtraft wurde. Ein Greis von 66
Jahren, der Maurer Kolbe aus Cölleda, erhielt wegen

Sittlichkeitsverbrechens 6 Jahre Zucht
haus.

0 Nordhauſen, 28. Januar. (Eine Ausſtellung
von Lehrlingsarbeiten) ſoll hierſelbſt vom 27. bis29.
März ſtattfinden, für welche der Staat 200 und der
Gewerbeverein 100 zu Prämien bewilligt hat. An der
Ausſtellung können ſich ſämmtliche Lehrlinge der Stadt
betheiligen. Der Stadträth Dieſterweg hat das Amt
eines Ehrenvorſitzenden des Ausſtellungs-Comités ange
nommen.

m Nordhauſen, 28. Januar. (Rohheit.) Auf
der benachbarten Rothenburg feno der Kelbraer Wirth
am Sonntag die Thüren erbrochen, Geſchirr, Spiegel und
Fenſter zertrümmert.

w Magdeburg, 28. Januar. (Zur Archiofrage.)
In der geſtrigen Sitzung des Städtiſchen Vereins würde
nur die Frage der Verlegung des Provinzialarchivs nach
Halle behandelt und ſchließlich einſtimmig folgende Reſo-
lution angenommen: „Der Städtiſche Verein erklärt ſein
Einverſtändniß mit dem entſchiedenen Vorgehen der hie-
ſigen ſtädtiſchen Behörden zur Erhaltung des königlichen
Staatsarchivs in der Provinzialhauptſtadt Magdeburg und
verſichert dieſelben der vollſten Zuſtimmung des durch ihn
vertretenen Theiles der Bürgerſchaft bei den etwa fernerhin
noch erforderlich werdenden Schritten, und der Bereitwillig
keit, auch eventuell materielle Opfer zu bringen, um das
Staatsarchiv für Magdeburg zu erhalten.“

e Aſchersleben, 28. Januar. (Kaliſchacht unter
dem Waſſer.) Geſtern ſind ſämmtliche Bergleute de
Kaliſchachtes über 300 abgelohnt worden, nur die
Fabriken arbeiten noch weiter, ſo lange der Vorrath des

noch in den letzten Tagen mit Aufbietung aller Kräfte ge
förderten Rohmaterials reicht. Ob dann auch die Fabriken

geſchloſſen, oder ob, wie man vermuthet, das Rohprodukt
von Staßfurt bezogen werden ſoll, iſt uns nicht ſicher
bekannt. Wie erzählt wird, hat geſtern eine Konferenz
von Vertretern der Diskontobank und ſonſtigen Jnter-
eſſenten mit hinzugezogenen Sachverſtändigen ſtattgefunden.

Dieſelbe ſoll auf Grund der Thatſachen beſchloſſen haben,
die Bergleute abzulohnen und einen neuen Schacht abzu
teufen. Die Maſchinen zum Auspumpen des Schachtes

ſollen nicht aufgeſtellt werden, da die Waſſermaſſe zu groß
oder es, nach anderer Lesart, geſetzlich nicht zuläſſig ſei,

ſolche Mengen Soole in die Flüſſe zu führen. Es iſt für
unſere Stadt ein ſchwerer Schlag, der nicht nur die Berg-
leute, ſondern auch einen großen Theil der Geſchäftsleute

in Mitleidenſchaft zieht. Wenn auch die Schätze, die in
der Erde ruhen, zum Weiterarbeiten zwingen, dürfte doch

immer eine geraume Zeit vergehen, ehe das Werk wieder
in voller Blüthe ſteht.

e. Staßfurt, 28. Januar. (Preuß. Beamten-
verein.) Der Zweigverein Staßfurt Leopoldshall im
Preuß. Beamten-Verein hielt geſtern Abend unter Vorſitz
des Herrn Bergraths Schreiber ſeine Generalverſammlung
ab. Der Kaſſirer des Vereins, Herr Lehrer Lüders, legte
Rechnung über Einnahme und Ausgabe des Vereins ſo

wohl, wie der damit zuſammenhängenden Rabatt Spar-
kaſſe. Der Bericht über Mitgliederzahl, Höhe der Er

ſparniſſe, Anlegung der Gelder, die ausgezahlten Gut
haben, namentlich aber die Ueberſicht über den geſammten

Umſatz im Vereine und bei einzelnen Geſchäſtsleuten waren
den Anweſenden ſehr intereſſant. Es wurden darauf drei
Pru als Rechnungsreviſoren und die Herren Bergrath

eißleder, Direktor Neimke und Rendant Günther als
Vertrauensmann für Leopoldshall gewählt. An Stelle
des Herrn Dr. Staute, der verhindert war, ſeinen zuge-
ſagten Vortrag zu halten, hielt Herr Lehrer Elſchner einen

„Der Muha edanismus und ſeine Bedeutung für das
chriſtliche Europa.“ Jn der ſich daran anſchließenden
Diskuſſion gaben die Herren Bergrath Schreiber, Paſtor
Kögel und Diakonus Scherfe erläuternde Bemerkungen.
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Aus Sachſen, 27. Januar. (Schwere Exceſſe.)
Hie Stadt Pegau war in der Nacht des verwichenen
Sonntags der Schauplatz eines ſchweren Exceſſes: Be
reits 8 Tage früher war es gelegentlich einer Tanzmuſik
zu einer Schlägerei zwiſchen Civiliſten und 2 Soldaten
gekommen. Aus einzelnen Aeußerungen Betheiligter ging
hervor, daß man auf vorigen Sonntag einen förmlichen
Angriff auf das Militär plane. Um jede Ruheſtörung
unmöglich zu machen, wurden deshalb die Patrouillen am
Sonntag Abend verſtärkt. Nichtsdeſtoweniger griffen
Nachts nach 11 Uhr Civiliſten die Wache an, indem ſie
den ausgeſtellten Poſten mit Schnee und Steinen be
warfen. Auf die von dieſem ſelbſtverſtändlich heraus
gerufenen Wachmannſchaften und die übrigen beim Lärm
auf den Platz eilenden Soldaten drang man mit Stich-
waffen ein, ſo daß dieſe genöthigt waren, gleichfalls blank
u ziehen. Es entſpann ſich nun auf dem Markte ein

regelrechtes Gefecht zwiſchen dem Haufen der Cuviliſten
und ungefähr 25 Soldaten, bei welchem zahlreiche Ver-
wundungen, viele nicht leichter Art vorkamen. Zwei Aerzte
waren den Reſt der Nacht mit Verbinden und Zunähen
von Verwundungen beſchäftigt, einige Verwundete mußten
im Siechkorbe nach dem Hoſpital gebracht werden, wo
einer von ihnen, der Haupträdelsführe., am Montag ſeinen
Verwundungen erlag. Die Entrüſtung der Pegauer
Bürgerſchaft über dieſe brutale Jnſultirung ihrer Garniſon
iſt allgemein. Hoffentlich werden die rohen Subjekte,
die den Angriff inſcenirten, vom Strafrichter in derber
Weiſe zur Rechenſchaft gezogen. (Grovitzſch-Peg. Nachr.)

r Pößneck, 28. Januar. (Jubiläum. Deutſche
Brieftauben.) Die Gebrüder Conta hier feierten am
23. d. M. den fünfzigjährigen Gedenktag der
Uebernahme der weltbekannten Firma „Conta u. Böhme“
hierſelbſt durch ein ſchönes Feſt. Die genannten Herren
verſammelten das geſammte Arbeiterperſonal ca. 600
Perſonen in den Räumen des Schießhauſes und be
wirtheten daſſelbe in freundlichſter Weiſe. Zu Ehreu des
Tages ſtiftete die Firma ein Legat von 30000 deſſen
Zinſen alljährlich an hilfsbedürftige, kranke Arbeiter ver
theilt werden ſollten. Der allgemeine Verband deutſcher
Brieftaubenliebhaber-Vereine umfaßte am Schluſſe
ſeines letzten Geſchäftsjahres 74 Vereine mit 1146 Mit-
gliedern und 30264 Stück Brieftauben. Dieſen Vereinen
wurden im vergangenen Jahre ſeitens des kaiſerlichen
Kriegsminiſteriums 71 ſilberne und 81 broncene Medauillen
für hervorragende Leiſtungen bei den Wettflügen verliehen.
21 dieſer Vereine hatt n in den deutſchen Feſtungen vor-
ſchriftsmäßig interniren laſſen. Die Entfernungen be-
trugen 130 bis 545 Kilometer. Die größte Entfernung,
545 Kilometer, (ThornPößneck) war dem hieſigen Verein
ugewieſen worden, der ſeine Aufgabe glänzend gelöſt hat.für dieſes Jahr hat das Kriegsminiſterium der hieſigen

Brieftaubengeſellſchaft die Tour Poſen- Pößneck (320 Km)
vorgeſchrieben der Verein gedenkt die Tour aber privatim
bis nach Königsberg (825 kw) zu verlängern. Für eine
zweite diesjährige Tour hat der hieſige Verein noch
München- Pößneck (300 kw), und für eine dritte (junge
Tauben) Leipzig Pößneck (100 km) in Ausſicht genommen.

t Gera, 28. Januar. (Mitteld. Bundesſchießen.
Webereien.) Als erſtes Geſchenk für das in dieſem
Jahre in Gera ſtattfindende 10. Mitteldeutſche Bundes
ſchießen iſt dem Ausſchuß von der Actienbrauerei Pforten
der Betrag von 500 überwieſen worden. Die ſtädtiſchen
Behörden von Gera haben 1000 ausgeworfen.
Gegenwärtig wird in einigen hieſigen Wollwebereien eingung von zuſammen 2 Millionen Mark für Rudolf
Hertzog in Berlin ausgeführt. Die Beſtellung umfaßt
26 000 Stück fertiger Waare.

L Altenburg, 28. Januar. (Erſchlagen. Selbſt-
mord. Erfroren.) Die Kohlengruben fordern alljährlich
ihre Opfer. Erſt am Montag wurde wieder der Berg-
mann Dietzmann aus Wintersdorf in der Mariengrube
von herabſtürzender Kohle erſchlagen, ein Fall,
der in letzter Zeit mehrfach zu verzeichnen geweſen iſt.
In Kahla ſtürzte ſich ein Agent, der ſchon lange geiſtes-
krank war, in einem unbewachten Augenblicke aus dem
drei Stockwerke hoch gelegenen Fenſter hinab und führte
ſo ſeinen Tod herbei. Der Verſtorbene ſtammt von aus-
wärts und war ſeinem Bruder als Schutzbefohlener an-
vertraut worden. Bei e t wurde geſtern ein
Unbekannter in einem Strohdiemen erfroren aufg funden.

Caſſel, 28. Januar. (Kaltwaſſer-Heilanſtalt.)
Die berühmte Kaltwaſſer- Heilanſtalt Wolfsanger bei Caſſel
ſoll in die Hände eines Conſortiums übergehen. Es iſt
noch nicht beſtimmt, ob das Etabliſſement als Bad weiter
geführt oder in eine große Privatpflegeanſtalt umgewandelt
werden wird.

Vom Staatsanwalt in Eiſenach empfängt die
„Eiſen. Ztg.“ folgende Erklärung:

Jn einer Interpellation an die Großherzogl. Staatsregierung
hat der Abg. Jungheinrich kürzlich behauptet

in einer Verhandlung vor dem Landgerichte Eiſenach am 19.
Kovember v. J. iſt ſeitens der Groß herzoglichen Staatsanywalt-
ſchaft die ungeheuerliche Behauptung auſgeſtellt worden: Wenn
z ei. Perſonen vor Amt ihre Ausſagen abgäben bezw. be
ſchwören, wovon die eine Beamter, die andere Nichtbeamter,
ſo wäre allemal, auch wenn letzterer noch ſo ehrenhaft ſei, dem
Beamten mehr Glauben zu ſchenken.“

Da ich in der Verhandlung vom 19. November 1885 als
Staatsanwalt thätig war, kann ich dieſe Jnterpellation nur auf
mich beziehen. Jch erkläre hiermit, daß ich weder in der Ver
handlung vom 19. November v. Js. noch bei einer anderen Ge-
legenheit eine Aeußerung gethan habe, welche in Form oder Jn
halt der Behauptung entſpricht, welche Herr Jungheinrich zum
Gegenſtande ſeiner Jnterpellation gemacht hat.

Eiſenach, am 27. Januar 1886 Trautvetter,
Staatsanwalt.

Jnterims- Stadttheater.
„Guſtav Waſa“, Schauſpiel in 4 Akten von Bernhard
Scholz. Die g ſtrige Vorſtellung im Jnterims-Theater ge
ſtaltete ſich zu einer der hervorragendſten während der ganzen
Saiſon und iſt denen an den letzt verfloſſenen Abenden, an
denen wir ſchon das Glück hatten, Frau Magda Jrſchick vom
Hoftheater zu München an unſerer Bühne gaſtiren zu ſehen, in
der That würdig zur Seite zu ſtellen. Da wir das geſtern ge
grgebene Stück wohl mit Recht als bekannt vorauesſetzen dürfen,
rauchen wir auf ſeinen Jnhalt nicht näher einzugehen; wir

r uns daher gleich zu der Beſprechung der Vorſt llung
an ſich.

Die Rolle der Gräfin Anna Ghyllenſterna, die, von heißer
Vaterlandsliebe erfullt und in Haß gegen die Unterdrücker ihres

olks entbrannt, haup. ſächlich dazu beigetragen hot, Weſtgoth
lands Adel und Bevölkerung der Sache G. ſtav Waſas gereigt
zu machen und dadurch die Freiheit Schwedens herbeizuführen,

bielet übergroße Gelegenheit zur reichen Entfaltung dramatiſcher
Kunſt, und wir können der großen Künſtlerin nicht dankbar ge
nug ſein, daß ſie ſich auch uns in Halle in dieſer ihrer Glanz-
rolle gezeigt hat. Wer ver ſtände es wohl mit ſolcher Meiſter
ſchaft, den Ton begeiſterter Vaterlandeliebe zu finden, wer könnte
wohl mit ſolcher Jnnigkeit dem hohen Wunſche und Streben
nach Freiheit vom Joche der Knechtſchaft Ausdruck verleihen?
Jede auch noch ſo oft wechſelnde Empfindung wußte Frau Jr-
ſchick in der ergreifendſten Weiſe zu charakteriſiren. Dies zeigte
ſich am deutlichſten in der Glanzſcene des ganzen Stuckes, in
der Anna Gyllenſterna dem in Verkleidung befindlichen Schwe
denkönige das Märchen von Guſtav Waſa erzählt. Wie ſchwer
es auch ſein mag den hier ſo verſchiede. fach erforderlichen, ſo
mannigfach nuancirten Ton zu finden, Frau Jrſchick hat ihre
Aufgabe glänzend gelöſt, ſowohl in allen Einzelheiten als auch
in der Geſmmtheit blieb die Einheitlichkeit des vorzuſtellenden
Chargkters ſtreng gewahrt. Die Zuhörerſchaft folgte mit Staunen
und Verwunderung dem herrlichen Spiele der Künſtlerin, welche
reichen, wohlverdienten Beifall erntete. Herr Pittſchau,
der die Rolle des Guſtav Waſa übernommen hatte, zeigte auch
am geſtrigen Abend wiederum, ein wie talentvoller, fleißiger
Schauſpieler er iſt. Um mit Frau Magda Jiſchick einigermaßen
Stand zu halten, bedarf es ſchon einer großen Begabung und
eines fleißigen Studiums. Daß Herr Pittſchau es an letzterem
nicht hat fehlen laſſen, muß rühmend hervorgehoben werden, und
in der That darf er mit Stolz auf den geſtrigen Abend zurück-
blicken, da ſeine Bemühungen von reichen Erfolge gekrönt waren.
De Heldengeſtolt eines Guſtav Waſa hoheitsvoll zum Ausdruck
zu bringen, dürfte nicht gerade ſo leicht ſein, da ſich die Er
habenheit, die der Grundton ſeiner Geſinnung iſt, und die düſtere
Stimmung, die den Helden öfters zu vewältigen droht, mitunter
wunderbar gegewätzlich berühren. Auch Herr Patry als Graf
Gyllenſterna hat ſeine Aufgabe zu vollen Zufriedenheit geloſt;
Frl. Bronn, die, wie wir nicht verkennen dürfen, wegen des
unmittelbaren Gegenſatzes zu Frau Jeſchick, eine an ſich undank-
bare Rolle hatte, ſpielte nicht ohne Anmuth und zeigte Sinn für
eine verſrändnißvolle Auffaſſung. Nicht zu vergeſſen iſt, mit
welchem Humor Herr Hüner den prahlenden, furchtſamen
Recken Hans v. Bonder wiederzugeben verſtand, und daß auch
die übrigen Herren, deren Rollen nur unbedeutend waren, es
nicht an Eifer hatten fehlen laſſen. Die Direction des Jn-
terims Theaters darf ſtolz ſein auf eine in jeglicher Beziehung
ſo vollendete Vorſtellung, deren Erfolg ein ganz bedeütender war.
Zum Schluß vedauern wir nur, daß das Gaſtſpiel der Frau
Magda Jrvcchick ſo bald ſchon beendet ſein wird, und wir nur
noch ein Mal Gelegenheit haben können, die große Künſtlerin

zu bewundern. Dr. G.
Todesfälle.

Am Mittwoch iſt in Berlin der Generalmajor z. D.
Campe am Herzſchlage plötzlich geſtorben. Aus dem 1. weſt
preußiſchen Grenadier- Regiment Nr. 6 hervorgegangen, war der
Verſtorbene zuletzt Kommandant von Metz und hatte ſich in dem
Feldzuge von 1870--71 das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erworben.
Er Sapte ſich auch als Militär-Schriftſteller einen Namen er
worben.

Jn Baden Baden ſtarb die Fürſtin Gagarin am
Dienstag an einem Herzſchlage ganz unerwartet. Sie war ſchon
ſeit lan er Zeit in Baden Baden anſäſſig und der Mittelpunkt
der zahlreichen ruſſiſchen Kolonie. Auf die Todesnachricht begab
ſich die Großherzogin von Baden ſofort von Karsruhe dorthin,
um r Fam lie der Geſchiedenen ihre Theilnahme perſönlich kund
zu geben.

Der Landſchaftsmaler Wilhelm Kühlinq iſt am
25. Januar im 63. Lebensjahre in Berlin geſtorben. Er war
am 2. September 1823 in Berlin geboren, beſuchte 1837 1844
die Berliner Akademie und bildete ſich daun auf Reiſen in der
Schweiz, Frankreich und Jtalien weiter aus. Emen entſcheiden-
den Einfluß empfing er von den franzöſiſchen Stimmungsland-
ſchaftern, von Rouſſeau, Dupré, Daubigny, Troyon, und in ihrem
Geiſte ſind ſeine zahlreichen Landſchaften aus Oberbayern, einem
bevorzugten Studienfeld, gehalten. Er bevorzugte beſonders eine
trübe Luftſtimmung vor oder nach dem Regen und liedte es,
ſeine Landſchaften mit weidendem Rindvieh zu veleben. Eine
e. ehweide vom Jahre 1874 beſitzt die Berliner National-
gallerie.

Jn London ſtarb kürzlich die einſt bekannte Schau
ſpielerin Anne Girton in einem Alter von 78 Jahren, die
ſchon ſeit vielen Jahren in einem höchſt beſcheidenen Manſarden-
ſtuübchen wohnend und mit Lumpen bekleidet ſich nur vom Batteln
ernährte und mit keinem Menſchen mehr irgendwie verkehrte.
Nachdem ſie auf Koſten der Stadt im Armenfriedhofe begraben
worden, nahm die Wirthin des Quartiers, in welchem die Schau-
ſpielerin gewohnt und der die geringen Habſeligkeiten derſelben
für verſchiedene Rückſtände verblieben waren, das Stroh aus
dem Unterbett der Verſtorbenen, um es zu verbrennen. Aber
wie erſtaunte ſie, als ſie in dieſem halbverfaulten Stroh ein
kleines Päckchen vorfand, das nach erfolgter Oeffnung 2000 Pfd.
Sterling in Banknoten enthielt, für welche ſich nun, wie die
„Nat.Ztg.“ bemerkt, die eventuellen Erben melden können, da
nirgends eine Spur von einem Teſtament und Familienpapieren
vorhanden iſt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Joſeph Tichatſchek iſt, wie bereits telegraphiſch ge

meldet, am 18 d. M. in Dresden geſtorben. Unter den Tenor-
größen des letzten Jahrhunderts hatte Tichatſcheks Name den
edelſten Klang, und trotzdem er ſeit ſeiner 1867 erfolgten Pen-
ſionirung, alſo ſeit beinahe zwanzig Jahren, ganz zurückzezogen
lebte, werd die Nachricht von ſeinem Tode doch in Künſtler
kreifen die allgemeinſte Theilnahme erregen. Der Künſtler war
ein geborener Böhme und hat ein Alter von 78 Jahren erreicht.
Urſprünglich dem Studium der Medizin beſtimmt, bildete er ſich
unter Ciccimaras Leitung zum Bühnenſfänger aus Jn Graz
trat er 1831 zum erſten Male auf, vom Jahre 1838 gehörte er
bis zu ſeiner Penſionirung dem Dresdner Hoſtheater an, an
dem er als Königlich ſächſiſcher Kammerſänger bald die erſte
Stelle einnahm. Durch Gaſtſpiele befeſtigte er ſeinen Ruf als
erſter Heldentenor in ganz Deutſchland und auch mit der Ge-
ſchichte Richard Wagners iſt der Name Tichatſchek auf das engſte
verknüpft: er war der erſte, welcher die Helden der Wagnerſchen
Opern auf der Bühne darſtellte, und Rienzt, Tannhäuſer und
Lohengrin gehörten zu ſeinen glänzendſten Part en. Jn Dres-
den war der Verſtorbene eine ungemein populäre Erſcheinung,

er erinnerte die jüngere Generation an eine Glan periode der
Dres ener Oper, und bis zu ſeinem Ende blieb ihm ein reges
Jntereſſe für die Kunſt eigen, in der er ſelbſt das Höchſte er
reicht hatte.

Die Bibliothek des verſtorbenen Ober-Bürgermeiſters
vr. Becker von Köln, welche die Gattin deſſelben der Stadt zum
Geſchenk machte, umfaßt an 10000 Bän e: drrunter befinden
ſich 20 0 Doubleiten, weiche der Stadt Dortmund zugute kommen.
Die Mehrzahl der Werke ſind geſchichtlichen Inhalts.

Uuiverſitätsnachrichten.
Halle. Die von uns kereits vor Wochen gebrachte Mit-

theilung, daß Herr Prof. Dr. Schollmeyer an Stelle des ver
ſtorbenen Landgerichtsraths Dr. Thümmel zum Univerſi-
tä srichter ernannt ſei, wird nunmehr auch von Berliner
Blättern gemeldet. Die „Tal. Rundſchau“ fügt hinzu: „Von
Intereſſe dürfte dabei der Umſtand ſein, daß man von der Vor
ſchrift der Cabinetsordre vom 28. December 1810, wonach ein
academiſcher Lehrer zu gedachtem Amt nicht berufen werden
kann, in dieſem Falle abgegangen iſt offenbar mit Rückſicht
auf die Veränderung der academiſchen Gerichtsvbarkeit.

Halle. Der Privatdocent an hieſiger Univerſität De med.
et phil. Aßmann hat einen Ruf als Director des in Berlin zu
errichtenden meteorologiſchen Jnſtituts erhalten und, wie wir
hören, angenommen. Dr. Aßmann, der bekanntlich auch Vor-
ſteher der Wetterwarte der „Magdeburgiſchen Ztg.“ war, wird
vorausſichtlich auch Vorleſungen über Meteorologie an der Ber
liner Uuwerſiät halten.

Es iſt die Beobachtung gemacht worden, daß bei dem
Geſangunterricht an den höheren Schulen vielfach von den
Vaterlands und Volksliedern nur die erſte, höchſtens die zwei
erſten Strophen aber nicht das ganze Lied, auch wenn es eine

nur mäßige Strophenzahl hat, geſungen wird. So ſehr auch
die muſitaliſche Seite beim Geſangunterricht in erſter Linie ſteht,
ſo hat es doch einen unzweifelhaften Werih, wenn die Schüler
der höheren Schulen und das Gleiche gilt von den Schul
lehrer Seminarien ohne ausdrückliches Erforderriß eines
Memorirens der Texte, welches vom Geſangunterricht jedenfalls
fern zu halten iſt, durch die bloßen Geſangübungen einen Schatz
von Vaterlands- und Volkel edern dauernd und nach ihrem
ganzen Umfange im Gedächtniß bewahren. Ein zweckmäßiges
Verkahren dei den Geſanzübungen kann, ohne irgend eine für
die Schüler daraus entſtehende Belaſtung, zu diefem Ziele führen.
Es ſoll demgemäß auf den Wunſch des Kul usminiſters in der
Folge auch dieſer Seite des Geſangunterrichts größere Aufmerk-
ſamkeit zugewandt werden.

Jagd und Sport.
V Erfurt, 26. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung des

hieſigen Gewerbevereins hielt vor einem außerordentlich zahl-
reichen Publikum Herr H. John einen Vortrag über das
Velociped Derſelbe gab nach der „Thür. Z.“ zuerſt einen
kurzen Ueberblick über die Entwickelung des Velockpeds. Den
Anfang machte die im Jahre 1817 vom badiſchen Forſtmeiſter
Drais erfundene Draiſine, bei der man nicht mit den Füßen die
Kurbel bewegte, ſondern dieſelben abwechſelnd gegen den Boden
ſtemmen mußte; man mußte alſo in der That ſchnelle Füße
(veloces pedes) haben. Dies Jnſtrument kam wegen ſeiner Un
vollkommenheit ſchnell in Vergeſſen heit. Jm Jahre 1867 baute
Michaux in Paris ein hölzernes Veloc ped, welches auch bei uns
Verbreitung fand, es war den heutigen Maſchinen ähnlich, aber
der Fahrende arbeitete nur mit der Kraft ſeiner Schenkel,
während jetzt auch das eigene Gewicht de Fahrenden zur Be-
wegung benutzt wird. Die Engländer vervollkommneten das
Velociped in mannigſacher Weiſe, namentlich durch Hinzufügung
von Kautſchukreifen, durch Anwendung von Eiſen und Stahl an
Stelle des Holzes, durch Vergrößerung des vorderen und durch
Verkleinerung des hinteren Rades; endlich dadurch, daß ſie den
Sattel nahezu lothrecht über der Kurbel anbrachten, wodurch
eben das Körpergewicht des Fahrenden mit zur Wirkung kommt.
Die Engländer haben den Maſchinen auch die Namen Bichcle
und Tricycie gegeben; ſie arbeiten noch fortwährend an der
weiteren Vervollkommnungſderſelben. Herr John ging nun ge-
nauer auf die Beſchreibuug der einzelnen Theile eines Velocipeds
ein; er hatte zu dieſem Zwecke ein ſog. Matſchleß-Bicycle
auseinandergenommen und zeigte an demſelben namentlich die
Gummiverpackung an den Axen, die Kugel-Lager, die ſtaubdichte
Oelung, die Lenkſtange, die Bremſe, die Laterne c. Auch das
Tricycle wurde kurz beſchrieben und in zwei Formen vorgeführt,
ebenſo auch noch einige andere Bicycles, z. B. eines, welches
aus zwei gleich großen Rädern beſteht und für 2 Perſonen be
ſtimmt iſt. Jn England giebt es 40 große und zahlreiche kleine
Fabriken für Velocipede, dieſelben beſchäftigen etwa 5000 Arbeiter.
Jn Deutſchland giebt es nur 3 mittelgroße Fabriken und einige
kleinere. Die folgenden Mittheilungen des Herrn John betrafen
den Sport, die Vereine und Zeitſchriften, welche denſelben in
England und Deutſchland pflegen, die erſtaunlichen Leiſtungen
der einzelnen Fahrer (bis zu 400 und mehr Kilometer in l Tage),
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln beim Fahren, die Unglücksfalle
(welche im ganzen nur wenig vorkommen), die Stellung der Un
fall-Verſicherungsgeſellſchaften zu den Radfahrern, ebenſo die
Stellung der Poli eibehörden zu denſelben. Die letztere iſt ſehr
verſchieden, in London darf Jedermann zu jeder Zeit überall
fahren, in Berlin iſt das Radfahren im allgemeinen verboten,
nur in einigen Straßen geſtattet; den Kindern iſt es dort erlaubt

in Breslau dagegen iſt es den Perſonen unter ſechszehn
Jahren verboten, ebenſo das Fahren bei Nacht. Jn Oeſterreich
müſſen die Radfahrer ein Examen machen und erhalten dann
eine Karte, welche ſie den Polizeibeamten auf Verlangen vor
zeigen müſſen. Sie bezahlen dafür, wie von anderer Seite hin
zugefügt wurde, eine jährliche Steuer von drei Gulden. Die
hieſigen Behörden ſind den Radfahrern ſtets ſehr freundlich ent
gegengekommen, auch bei der Erbauung der Rennbahn im
Andreasried. Auf die Geſchichte und die Einrichtung dieſer
Bahn ging Herr John ziemlich ausführlich ein und hob hervor,
daß ſich dieſelbe auch ſehr gut zu einer vorzüglichen Eisbahn
eignen würde, wenn die Bahnen auf den jetzigen Wallgraben
durch das Umfluthprojekt einmal aufhören ſollten. Hieran ſchloſſen
ſich noch einige Mittheilungen über die Wettfahrten, über die
körperlichen Vorbereitungen (das ſog. Training), die ein Wett-
fahrer nöthig hat, ferner über das ſog. Kunſtfahren in geſchloſſe
nen Reumen, wozu man meiſtens kleinere Maſchinen benutzt.
Den Schluß bildete ein Ueverblick über den jetzigen Stand des
Vereinsweſens auf dieſem Gebiete; der „Deutſche Radfahreround“
ſei ganz vortrefflich eingerichtet, und werde mit großer Umſicht
geleitet; der Sport gewinne daher auch für Gewerbe und Jn-
dauſtrie, für Handel und Verkehr mit jedem Jahre mehr an
Bedeutung, und es ſei ihm daher auch im Hinblick auf ſeine
körperſtärkende Wirkung die allgemeinſte Verbreitung zu
wünſchen.

Militär und Marine.
Die Zahl der Sekondelieutenants iſt bei den

meiſten Rezimentern gewachſen. Während bei der Jnfanterie
noch vor wenigen Jahren Regimenter mit mehr als 25 Sekonde-
lieutenants eine Seltenheit waren, haben jetzt die meiſten Re
gimenter dieſe Zahl erreſcht, 7 Regimenter (abgeſehen von der
Garde) zählen ſogar 30 Lieutenants, 2 (das 29. und 61.) 31, und
1 (16.) 32. Von den Garde Regimentern hat das 1. 42, das 2.
37 Sekondelieutenants. Die wenigſten Lieutenants haben das
31. (9) und das in Beuthen und Gleiwitz ſtehende 18. Regiment
(18). Bei der Kavallerie ſind die Unterſchiede noch erheblicher
Während das 5. Küraſſierreg'ment, dus 7. Huſarenregiment und
dis 1. Ulanenregiment je nur 8 Sekondelieutenants haben, zählen
das 6. und das 16. Ulanenregiment deren 16 und das 12. Hu-
ſarenregiment 18. Bei der Artillerie iſt die Zahl der Offiziere
in den einzelnen Regimentern gleichmäßiger. Beim Train haben
die Bataillone jetzt durchweg mit alle niger Ausnahme des 5. 4,
einzelne ſogar mehr (das Gardebataillon 7) Sekondelieutenants

Zucker-Juduſtrie.
R. Es ſind ferner folgende Betriebsreſultate bekannt ge

worden:

Ende Name Verarbeitete gegender der Rüben CampagneCampagn e. Zuckerfabrik. 1885/86. 1884/85.
5. Dez. 1185. Ebeleben 222 540 Ctr. 360270 CEtr.
5 Schroda 649 960 102046029. Klützow 480 500 505 3509. Jan. 1886. Cönnern 209840 (4275004 Klettendorf 488 950 509900

Löbejün 258 000 350 00013. Gilbacher (Z.F.Wefelinghofen) 442 430 600 940
Helmsdorf 4 l 7890 6907 270

14. Radegaſt 342 900 491 300Jlberſtedt 398 545 502 850
15. Pyritz 376 200 3687200Weizenrodau (Fr.

Kopiſch) 128 070 172 692
Hornburg 350 150 705 870
irſchau 430 164 492 63016. Wendeſſen 265 360 390 375Schwittersdorf 539997 17345610

18s Roitzſ 521 150 81544019. Hohegerxleben 55 320 709 140Hoym 279240 29567021 t Warmsdorf 292000 306 635
Feſtkalender.

Am 15. October d. J. ſoll, wie ſchon fräher erwähnt wurde,
das fünfzigjährige Jubiläum des Realgymnaſtums
am Zwinger zu Breslau gffeiert werden. Aus dieſem An-
laß wird die Abfaſſung einer Geſchichte der Anſtalt vorbereitet,



wobei auch Ter de jenigen, welche bei dieſer Lehranſtalt das
Abitu en-ugniß erlangt haben, gedacht werden ſoll. Von-
ſeiten es Directors Dr. Meffert ergeht daher, an die
früheren Abiturienten die Bitte um Angabe des Zeit
punktes ihres Abganges von der Anſtalt und um Be-
zeichnung der gegenwärtigen Lebensſtellung. Bezüglich
der bereits verſtorbenen Herren und hinſichtlich der im Aus
lande lebenden Abiturienten werden die Angehörigen derſelben
und die früheren Mitſchüler um Auskunft erſucht. Zu der Feier
ſelbſt werden ſehr viele ehemalige Zöglinge der Anſtalt ſich in
Breslau vereinen.

Aus dem Leſerkreiſe.
Eine Anzahl königlicher Domänenpächter der Provinz

Brandenburg, die zu einem Comitee zuſammengetreten ſind,
hat ſich veranlaßt geſehen, den Domänenpächtern der Pro
vinz Sachſen eine an den Miniſter für Landwirthſchaft
gerichtete Petition zur Mitzeichnung zu übermitteln, in
welcher gebeten wird, von Johannis 1886 ab den Pacht-
zins um 25 Proc. bei allen Domänen-Pachtungen
zu ermäßigen (Remiſſion zu gewähren). Dieſe Petition,
welche den beabſichtigten Erfolg abſolut nicht haben kann,
iſt a geeignet, Unzufriedenheit und Enttäuſchung zu er-
wecken.

Nach dem Allgemeinen Landrecht iſt Remiſſionsanſpruch
der durch Geſetz dem Pächter eines Landguts ausnohms-
weiſe verliehene Anſpruch auf gänzlichen oder theilweiſen
Nachlaß am Pachtzinſe, wenn im laufenden Wirthſchafts
jahre der Fruchtbezug durch außerordentliche äußere
Zufälle dergeſtalt vereitelt worden, daß durch alle Wirth-
ſchaftszweige nach Abzug der Ausgaben nicht ſo viel übrig
bleibt, als der Pachtzins beträgt. Das Landrecht ſetzt
alſo voraus, daß der Fruchtbezug vereitelt worden und
daß dies durch beſondere Unglücksfälle (Froſt, Dürre,
Hagel, Brandſchaden 2c.) geſchehen. Jm Gegenſatz hierzu
beanſprucht die Petition einen Pachterlaß wegen ſchlechter
Preiſe, ein Umſtand, welchen das Geſetz nicht vorgeſehen
hat und welcher den Anſpruch von vornherein als einen
geſetzlichen nicht charakteriſirt. Dann aber hat jeder Do-
mänenpächter in dem mit ihm abgeſchloſſenen Vertrage
ausdrücklich auf jeden Pachterlaß verzichtet. Der Miniſter
iſt gar nicht in der Lage, einen ſolchen zu gewähren die
Gewährung würde daher zur Staatsſubvention werden,
die ohne beſonderes Geſetz nicht zu billigen iſt. Ein ſolches
Geſetz müſſte ſich aber gerechter Weiſe auf alle Privat-
pächter erſtrecken, eine Perſpective, die ſich die Veranſtalter
der Petition wohl ebenfalls nicht klar gemacht haben.

Dazu kommt, daß der Pachterlaß allen Domänen-
pächtern, ſolchen, die billig, und ſolchen, die theuer ge-
pachtet, ſolchen, die bereits aus einer längeren Pachtung
erhebliche Reichthümer erworben und ſolchen, die erſt eben
in Pachtbeſitz gekommen ſind, gewährt werden ſoll. Schon
dieſer Umſtand kennzeichnet die Petition als unbedacht.
Wir können daher nicht genug rathen, von der Mitzeich-
nung derſelben abzuſehen und lieber der Regierung die
Unterſtützung dort zu leihen, wo ſie ſie im Jntereſſe der
ganzen Landwirthſchaft brauc t.

Jn der Halliſchen Zeitung vom 20. d. M., Nr. 16, zweite
Ausgabe, befindet ſich eine Mittheilung über Hagelverſicherung
„Aus dem Leſerkreiſe“, welche auf nicht zutreffenden Angaben
beruht und bezüglich deren um Aufnahme nachſtehender Be
richtigung gebeten wird.

Der Antrag, welcher in der betreffenden Sitzung des deutſchen
Landwirthſchaftsraths geſtellt worden iſt, lauret:

„Der Deutſche Landwirthſchaftsrath wolle erklären, es
ſeien in denjenigen Staaten und Provinzen, in denen durch
die beſtehenden Hagelverſicherungs Jnſtitute dem landwirth-
ſchaftlichen Bedürfniſſe nicht genügt iſt, öffentliche
Verſicherungs Anſtalten mit gegenſeitiger Schaden Ueber
tragung in's Leben zu rufen.

Dieſer Antrag iſt um Beſchluſſe erhoben und hat eine ganz
andere Bedeutung, als ihm in vorgedachtem Artikel veigelegt iſt,
namentlich iſt von einer ſtaatlichen Leitung keine Rese.

In dem qu. Artikel ſind ferner die Reſultate der ſtaatlichen
Hagelverſicherung in Bayern geprieſen und als eine Empfehlung
für andere derartige Schöpfungen hingeſtellt, dabei ſcheint es
aber dem Verfaſſer ganz unbekannt geblieben zu ſein, wie
mangelhaft die Entſchädigungen dieſer Anſtalt geweſen ſind und
wie ganz anders die Reſultate des Jahres 885 ausgefallen ſind
gegenüber dem Jahre 1881, welches der Verfaſſer ſeiner An-
preiſung allein zu Grunde gelegt zu haben ſcheint. Der 827 des
Reglemwents der ſtaatlichen Hagelverſicherungs- Anſtalt in Bayern
beſtimmte: „Die erſten 8 Prozent der Verſicherungsſumme eines
beſchädigten Grundſtücks ſind nicht erſatzfähig,“ und auf Grund
dieſer Beſtimmung wurde im Jahre 1884 die Entſchädigung in
der Weiſe berechnet, wie nachfolgendes Beiſpiel verdeutlicht:

Verſicherungsſumme 400 davon 280 auf Körner,
120 auf Stroh. Abgeſchätzter Schaden 20 Proz. Körner-
verluſt 56 Stroh nichts. Abzug nach 8 27 von 400
à 8 Prozent 32 Entſchädigung 24

Der Verſicherte erhielt demgemäß 43 Prozent ſeines Scha-
dens bezahlt und 57 Prozeut fielen der Anſtalt zu. Bei dieſem
Verfahren hat die Anſtalt im Jahre 1884 bei 142082 Prämien-
Einnahme 74289 Entſchädigungen gezahlt, alſo 52 Prozent;
dieſelbe hat mithin den günſtigen Abſchluß pro 1884 nur dem
z 27 zu verdanken. Der al gemeine Unwille über dies Verfahren
war aber ſo groß, daß der 827 geändert werden mußte, indeſſen
auch jetzt den Verſicherten noch bei weitem ungünſtiger ſtellt,
als dies bei Privat Verſicherungen der Fall iſt.

Betrachtet man aber ferner die Reſultate der qu. Anſtalt im
Jahre 1885, ſo kann man ſich der Ueberzeugung nicht ver-
ſchließen, daß dieſelben überaus traurige ſind. Die Hagel-Ent-
ſchädigungen belaufen ſich pro 1885 auf 337,010 und zur
Deckung derſelben ſind incl. 80000 Staatszuſchuß

296000 vorhanden. Osgleich alſo die qu. Anſtalt eine ſo
bedeutende Unterſtützung aus der Staatskaſſe erhält, die von
ſämmtlichen Steuerzahlern getragen wird, iſt ſie nicht im Stande,
volle Entſchädigung zu leiſten, denn nach einer officiöſen Mit-
theilung der Münchener Correſpondenz würden „die Mittel der
Anſtalt es geſtatten, o Entſchädigung zu zahlen. Die Begriffe
über Solvenz der Privat-Geſellſchaften ſind nun ſo herkömmlich,
daß eine ſolche Geſellſchaft, vie eine volle Entſchädigung nicht
zahlen könnte, zuvor ihre Jnſolvenz anmelden müßte; die in
Rede ſtehende ſtaatliche Hagelverſicherung iſt aber nach ihrem
Statut in einer günſtigeren Lage, denn die einzelnen Entſchä-
digungsbeträge können um ſo viel gekürzt werden, als zur Deckung
des Geſammtſchadens fehlen.

Wenn endlich der Verfaſſer des qu. Artikels die Bill:gkeit
der Verwaltung preiſt, ſo verhält es ſich damit ebenſo, wie mit
den übrigen Geſchäftsreſultaten, indem die niedrigen Verwaltungs-
Koſten darauf boaſiren, daß die 2 Prozent überſteigenden Koſten
von Anderen getragen werden. Es iſt unbeſtritten, daß die
Koſten der qu. Hagelverſicherungs Anſtalt im Jahre 1884 be-
tragen haben 20000 gegenüber einer Prämien- Einnahme von
142082 der über 2 Prozent überſchießende Betrag iſt von
der Brandverſicherungs- Anſtalt getragen worden. Wenn man
die thatſächlichen Verhältniſſe der in Rede ſtehenden ſtaatlichen
Hagelverſicherung erwägt, ſo wird man nicht behaupten können,
daß die auf Koſten Anderer erreichten Reſultate günſtige zu
nennen, oder daß die bei dieſer Anſtalt Verſicherten ſo beneidens-
werth ſind.

Lus dem Geſchäftsleben.
Die bekannte „Schering's grüne Apotheke“ Berlin,

Chauſſeeſtraße 19, iſt mit dem 1. Januar in den Beſitz des

Herrr R. Schering übergegangen Gleichzeitig hat dieſer Herr
noch die Droguen- und Chemikalienhandlung ſowie die
Fabrik künſtlicher Mineralbrunnen der Herren Wittig
und Benkendorf übernommen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. Januar 1886.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Carl Auguſt Fiſchbeck,
Zapfenſtraße 16, und Friederike Marie Hedwig Stützer, Mittel
wache 14. Der Maurer Friedrich Franz Baldeweg und
Friederike Wilhelmine Schmidt, Roitzſch Der Kutſcher
Fr edrich Wilhelm Adolph Töpfer, Mansfeld, und JohanneChriſtiane Friederike Ulrxich, Hübitz.

Eyeſchlieung: Der Handelsmann Chriſtian Heinrich
Herwann Keil und Marie Auguſte Dittmar, Mühlberg 1.

Geboren: Dem Bureau-Boten
Königſtraße 26, eine Tochter, Martha Friederike. Dem
Fleiſcher Auguſt Edel Lindenſtraße 1d, ein Sohn, Auguſt Otto
F arz. Dem Fabrikarbeiter Richard Kloppe, alte Prome-
nade 14a, eine Tochter, Bertha Emma. Dem Landgerichts-

Guſtav Kuntzſchmann,
Bremen

Lloyd „Fuld“ iſt

rath Max Hartmann. Mühlweg 33, eine Tochter, Marie Anna
Joſephine. Dem Krankenwärter Paul Scholz ein Sohn,
Ernſt Os wald Paul. Dem Schriftſetzer Friedrich Büttner
eine Tochter, Gertrud. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Polizeiſergeant Friedrich Raetz Tochter,
29 Tage. Henriettenſtraße 3. Des Lokomotivführer Carl
Köhler Ehefrau Auguſte geborene Werner 42 Jahr 5 Monat
4 Tage. königliche Klinik. Des Kürſchner Carl Sorber Ehe
fruu Henriette geborene Weiſe, 31 Jahr 7 Monat 26 Tage,
königliche Klinik. Das Dienſtmädchen Marie Linke, 25 Jahr
8 Monat 27 Tage, königliche Klinik. Des Oberfeuermann
Robert Hahn Sohn, 1 Monat 7 Tage, Klausthorvorſtadt 144a.

Des Pferdebohnkutſcher Frarz Ziegler Sohn, 1 Monat 2
Tage, kleiner Schlamm 11. Der Schneidermeiſter FriedrichCarl Edelmann, 82 Jahr 10 Monat 29 Tage apfenſtraße 8.

Der Arbeiter Reinhold Mahlo. 26 Jahr 5 Monat 18 Tage,
königliche Klinik Ein unehel. Sohn, todtgeboren.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen vom 23. bis 26. Januar.

Geſtorben: Friederike Marie Anna Brockhaus Auguſt-
ſtraße 58, 5 Jahr 25 Tage, Scharlach. Clara Margarethe
Carius, Auguſtſtraße 63, 11 Jahr 4& Monat 1 Tag, Gelenk-
rheumatismus und Herzfehler. Der Tiſchlermeiſter Friedrich
Wilhelm Emil Behrendt, Hoheſtraße 16, 55 Jahr 24 Tage,
Phthisis pulmonum.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Januar.

Kronprinz. Ober-Steuer-Contr. Lobe a. Cönnern. Land-
wirth Möller a. Melſungen. Fabrikant Reuſel a. Schwerin.
Fräul. v. Hohenfels m. Begl. a. Pyrmont. Dr. med Hildebrandt
a. Caſſel. Director Steinbrück m. Gem. u. Secretär Thiel g.
Stolp i P. Rentier Huſen m. Fam. a Hamburg. Die Kaufl.
Lenz a. Hannover, Hilmers a. Plauen, Tiede a. Erfurt, Hertel
u. Neumann a. Berlin.

Stadt Hamburg. Oberſtabsarzt von Meyeren a. Mühl-
hauſen. Rittmeiſter Frhr. v. Manteuffel a. Perleberg. Ritter-
gutsbeſitzer v. Trebra a. Braunsrode. Frau Conſul Brandt a.
Jena. Die Kaufl. Döring, Mäichaelis, Seelig u. Cohn a. Berlin,
VLampe a. Düren, Sadee a. Düſſeldorf, Herz a. Breslau, Unland
a. Hamburg, Ebert a. Hannover, Thiele a. Leipzig, Herbſt a.
Frankfurt aſM., Matthes a. Chemnitz, Oſterhuber a. Trieſt,
Otto a. Braunſchweig.

Goldener Ring. P. Thieme m. Gem. a. Steuden. Chemiker
Sünderhauf a. Merbitz. Lieut. d. Reſ. Philipp a. Walters-
hauſen. Jngen. Roßberg a. Coſſel. Fabrikant Wiede a. Aachen.
Baumeiſter Märker a Königsberg Director Brauſe a. Anna-
berg. Die Kaufl. Wolff, Meyer u. Salomon g. Berlin, Wallot a.
Oppenheim, Böhler a. Plauen, Sommer a. Waldheim, Nickel a.
Remſcheid.

Preußiſcher Hof. Mühlenbeſ. Fath a. Oldisleben. Bäckerei-
beſitzer Löchting a. Bleckendorf. Droguiſt Saling a. Berlin.
Dr. med. Zeſas a. Zürich. Dr. med. Gutknecht a. Bern. Rent.
Funke a. Plön. Dr. med. Hartmann a. Greifswald. Fabrikant
Stein a. Chemnitz. Fabrikant Eberhardt a. Plauen. Techniker

Die Kaufl. Neubert a. Mainz,Schulze u. Beyer a. Leipzig.
Wochsmuth a. Berlin,Wertheimer a. Prag, Künpel a. Halle,

Falkenſtein a. Hannover.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 29. Januar 1886.

Dividendefür Zf- Coursnotiz.
49/ Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 (102,25 G.3*, o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 34 97 G.39 Halleſche StadtOblig.
von 1884 3 95,50 bz.49 Pfandbriefe der Provinz e
achſen S 2 bz.40 Sächſ. Provinzial Oblig. 1 (001.50 G.

49 UnſtrutRegulirungsOb
ligationen S 4 1101,25 G.59 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 501,25 GHyp. Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 1103.25 GBankvereins-Act.**) 1884 8 5 1152 G.

örbisdorf, Zuckerfab -Actien 9 [4Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1884/85 2 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien d 16 4 1124 bz.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1884 15 4SächſiſchThür. Braunkohlen
St.Prioritäten 15 5 (1692 B.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Actien 1884/85 25 4 270 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.A. t r 8 4 116 B.Zeitzer Paraffin u. Solaröl-

fabriken 19 4Naumburger Braunk.Actien 5 4170 G.
Verein. Sächſ.-Thür. St-Pr. 8 4Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 58 4 104 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.

iichgelis) g 5 08Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 15 4 1193 G.
Zeitzer Maſchinenbau Actien

(Schäde 133 4 [189 G.Halleſche Maſchinenf.Actien 1884 30 14
Halleſche Straßenbahn 53 4 (110,50 G.Cönnern, Malzfabrik-Actien I1884/851 18 5
Landsberger Malzfab Actien 18 5
Eilenburger Kattun Manu-

fakturActien o 4 29 G.Kuxe d. BruckdorfNietlebener
Bersbauvereins“) 7 lIte.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft tfo. 160 G.

Packhofs-Actien“) S Efoeo. 375 G.
e Je Courſe der mit bezeichneten Effekten veſtehen ſich

pro Stü
Die Courſe verſtehen ſich ohne Dividende p. 1885.

Geſchäfts -Kalender.
Generalverſammlungen.

Neue Norddeutſche Fluß-DampfſchifffahrtsGeſellſch. Ordentl.
Generalverſamml. am 9. März in Hamburg.
Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkehrsweſen.
Weimar, 26. Januar. Das Comité für den Bahnbau

Großrudeſtedt-Guthmannshaufen bat beim großherzogl.
Staatsminiſterium um die Conceſſion zu einer Bahn Weimar-
Raſtenberg Großrudeſtedt nachgeſucht, d. h. zu einer Ver
jängerung der erſtgenonnten Linie einerſeits nach Weimar
andererſeits nach Buttelſtedt. Die Vorarbeiten liegen fertig vor.
Die Baukoſten der 51.5 Meter langen Linie ſind einſchließl'ch
des Betriebsparks auf 2600000 Mk. veranſchlagt und eine erſte
Bank hat die Finanzirung zugeſagt unter der Vorausfetzung, daß
die betheiligten Gemeinden das erforderliche Terrain unentgeltlich
her eben und 250000 Mark Stammactien gezeichnet werden.
Beide Vorbedingungen können als erfüllt gelten ſodaß zu

iſt, daß der Bahnbau mit dem Frühjahr begonnen wer
en kann.

Verkehrsnachrichten.
„28. Januar. Der Dampfer des Norddeutſche
heute Nachmittag 1 Uhr in Southampton ein

getroffen.
„Txieſt, 28. Januar. Der Lloyddampfer „Caſtore“ iſt

heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
Riga, 28. Januar Die Seepaſſage bei Domesnees iſt

durch Eis geſperrt, die Dünamündung zugefroren. Es herrſcht

eine S von 15 Der PHamburg, 27. Januar. Der Poſtdampfer „Thuringia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, geſtern Scilly paſſirt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 29. Januor 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
Preußiſche Conſols 105, Discontogeſellſchaft 198,50,

Mamz L wigshafener Stamm Actien 99,10. 49 Ungar Gold
rente 81,75 49/ Ruſſiſche Anleihe v 1880 83,60. Oeſterr Franz-
ſeg tsbahn 124,50. Oeſterr. CreditActien 496, Tendenz:

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: April-Mai 149 75. Juni Juli. 15475 matter.
Roggen: m 132,50. MaiJuni 133,25. Juni-Juli 13425

eblos.
Gerite loco 708 175
Kafer. April-Mai 127,
Spiritus o 47,25. Januar- Februar 47,60. April-Mat 38 49

flau.
Rüböl loco 4425 April-Mai 43,80, MaiJuni 44.20.

Teregraphiſche Depeſchen.
Petersburg, den 29. Januar. Das „Journal de

St. Petersbourg“ dementirt alle Zeitungsberichte über das
Auffinden von Revolver und Bomben und einer geheimen
Druckerei, es bezeichnet alle Complotgerüchte als reine
Erfindung.

Peſt, 28. Januar. Unterhaus Miniſterpräſident
Tisza machte über den in der Sitzung vom 18. d. M.
vom Deputirten Szabo erhobenen Vorwurf, daß einer
ſeiner Jntimen das Vermögen des Landes um ein Dritt-
theil ſeines Werthes verſchleudere, folgende Mittheilung:
Bei der Anklage Szabos gegen den Güterdirector Po
manicky handle es ſich um 48 Joch Ländereien, welche die
Regierung ſeiner Zeit zu 10 Gulden per Joch ver-
pachtet habe, nachdem die Localbehörden vorher ſich gut-
achtlich dahin ausgeſpochen hätten, daß ein Pachtſchilling
von ca. 10 fl. per Joch zu erwarten ſei. Szabo behaupt

nun, daß der Pächter ſeinen Pachtvertrag unter Stipu-
lirung von 32 Gulden Pachtgeld per Joch cedirt habe,
während bei einem neuen Pachtausgebot der Ländereien
das Meiſtgebot nur 11 Gulden betragen habe. Der
Miniſterpräſident fügte hinzu, er ſei nach der acten-
mäßigen Lage der Sache von dem correcten Vorgehen des
angeklagten Beamten überzeugt, er werde aber gleichwohl
die Acten dem Staatsanwalte mittheilen, damit der b
treffende Beamte von jedem Verdacht gereinigt oder, falls
dazu Veranlaſſung vorhanden, gegen jeden etwa Schul-
digen ſtrafrechtlich vorgegangen werde.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Amkliche Bekanntmachung.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 26. Januar 1886 ſind an demſelben

Tage folgende Eintragungen erfolgt:
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt unter Nr. 291 die

hieſige Handelsgeſellſchaft in Firma:
d. Lincke Stroefervermerkt ſteht. iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch den Tod des Kaufmanns Moritz
Eduard Lincke aufgelöſt. Das Handelsgeſchäft iſt unter der bis
herigen Firma auf den Mitge'ellſchafter Kaufmann Wilhelm
Hermann Stroefer zu Halle a. S. allein übergegangen (eonfr.
Firmenregiſter Nr. 1522).

Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 1522 die
Firma:

H d. Lincke Stroeſermit dem Sitze zu Halle a. S. und als deren Jnhaber der
Kaufmann Wilhelm Hermann Stroefer in Halle a. S. einge-
tragen worden

Halle a. S., den 26. Jonuar 1886.
Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VII.

Es hat dem Unerforſchlichen gefallen, am
27. dieſes Monats durch einen ſanften Tod
unſer theures Mitglied, den hochehrwürdigen
Herrn Paſtor

Iic. Richard Reinhard
zu Wörmlitz, in ein beſſeres Jenſeits ab-
zurufen.

Der unterzeichnete Verein erleidet durch
den Heimgang des Verſtorbenen einen ſchweren
Verluſt, welchen nur derjenige zu würdigen
weiß, der die edle Sinnesart des Entſchlafenen
gekannt hat. Sein ſtetes Streben war allem
Guten Edlen und Schönen zugewandt, wo-
für die Früchte ſeiner langjährigen Thätig
keit als Schriftführer des Vereins, ſowie ſeine
ſonſtigen literariſchen Arbeiten das ſchönſte

Zeugniß able en. [5229Ehre ſeinem Andenken möge ihm die
Erde leicht ſein.
Der landwirthschaftliche Bauernverein

des Saalkreises.
Knauer,. Vorſitzender.
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Halliſches Juſeratenblatt.
29 1886. e e tär dio e Fotiteiie oder aoron Raum für Halle un don Regierangsbesirk Norsoburg 15 t sonst 18 Pr. No.

m

Vermiethungs- Anzeigen und Miethgeſuche ſinden durch das Mall. Inseratenblatt reſp. die Hall. Zeitung die weiteſte
Verbreitung.

Sämmtliche für das Jnſeratenblatt beſtimmten Aunoncen werden IcOSstenſreei““ in die Hall. Zeitung auf
genommen und erſcheinen daher in einer Auflage von

täglich IS, OOO MXxemplIaren.e geveWohnung und Zimmervermiethern, welche bei uns inſeriren, verabreichen wir bis anf Weiteres „unentgeltlich“

zum Aushängen an den Thüren oder Fenſtern.
edruckte Vermiethunge- Placate“

Expedition der Hall. Zeitung, gr. Märkerſtraße 11.
Am 2. und 3. Februar gelangen

Mark 54 Millionen
3 o Schwedische Staatsanleihe

zum Courſe von 94 zur Subſcription.
Jch vermittle Zeichnungen darauf koſtenfrei.

Halle a, S., den 28. Januar 1886. [5191
Meiſnhofd Steokneu.

t sIusbrats, für di Magdeburger

Exped. d. „Oschersleh. Kreisblattes
Arthur Goehring.

e
R

r ſinden wirkſamſte Perbreitung durch das in den Krei-
ſchersleben, Wanzleben, Reuhaldensleben, Balleuſtedt etc.ta verb enete

„Oſcherslebener Kreisblatt“.
Inſertonepteis a Zeile r Conlante Rabattbedingungen.

obenummern gratis.

Pensionat für Töchter.

Halle a/S., Friedrichstrasse 9.
Den 1. April beginnen die Curse für Handnähen, Ma-

schinennähen Wäschezuschneiden, Schneidern, Kunst-
arbeit, Buchführung, Deutseh, Literatur und Sprachen

Auf Wunsch wirthschaftliche Ausbildung für ren
Anmeldungen und Prospecte durch die Vorsteherin

Gegend

Frauen industrie- Schule

Elise

Wir ſo mit einem großen

d OsSstpreussiseher,
jmecklenburgiseher
genmpfercdle, (Caroſſiers, Jucker,

truppenfromm gerittenerEinſpanch und
Keu ſerde (für v Gewicht) in Halle a/S.
neten und ſteht derſelbe bei ſtreng reeller Bedienung

und voller Garantie im „Gaſthofe rothes Roß“
bei Herrn I örütz zum Verkauf. Wos

Gebr. Hirschlafkf,
Pferde-Geſchäft Dresden-Berlin.

III uns i War

BRrillen und Klemmer mit SGläſern
beſter Kualität und den Augen genau ange
paßt. Derſpective für Reiſe und Theater mit
prachtvoller optiſcher Wirkung, desal. Fern-
rohre, ſowie Barometer, Thermo-
meter, Reisszeuge ete. empfiehlt gut
und billigſt [5206j Mechanisches und optisehes InstitatEmil Heynert Leipzigerſtraße 47, neben „Stadt Werklin““.

Mittwoch d. 3. Februar Abds. 7 Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

EFinmaliges Concert von

ugen d' Albert
unter MitwirkKang des Concertsängers Herrn
Heinrich Adolf aus Wien.
Programm: Beethoven, op. 31 Nr. 3, Esdur-Sonate, op.53, Cdur raten Chopin, op. 57, Berceuse, op. 42. Walzer, op. 53,

Asdur-Polonaise- 'sehubert, p. 13, Fantasie Cdur; Liszt Pantasio
über „Don Juan“. Lieder von EBugen d'Albert: 'Das Miächen und
der Schmetterling; Die Gestirne; Nebel; O klingender Frühbling.Concertnſgei: Bechetein.

Billets 2u nummerirten Plätzen A 34, zu nieht nummerirten
Plätzen à 2 für die Herren Studirenden à 1 ind zu haben in

Max Koestier's Bueoh- u. Musikalienhandlung,
Meyer Stock, 9. Foststr. 9. [5196

Sonnabend, den 13. Februar, Abends 7'/2 Uhr

im Saale des „Prinz Carl“

Tua-Concert.
Letztes Auftreten der Signora Teresina Tua,

vor ihrer Tournée dureh Amerika,
unter Mitwi kung

der Altiſtin Hofoperuſängerin Zräulein Minna Miävor
und des Pianiſten Herrn Max van de Sandt aus Leipzig.

Preise der PIätze: L Parquet 3, II. Parquet m mer ith 2
Rang (Sitzplatz) 1.50. S ehplatz 4W BHillete ſind zu haben in der Auſitaliendendkung en Grab

ner Alban, Leipzigerſtraße 27. s 5184
öotel Meller““, gr. Fteinstrasse 24

hält ſeine Reſtaurations-Iollalitäten als anderen e hierdurch
beßens empfohlen. Borzüglichen Mittagstiseh (Table d'höte) à Couvert
im Abonnem. 1. Nu henri Abendkarte zu civilen Preiſen. Lagerbier
von Rirbeck u. Co. ener ZBier, Spatenbrän. [5208

Fichard Meller.

Wiener Bier- Halle.

Erste Etage,
V Markt Ecke L.

Parkbad-Concitorei und Café
empfiehlt ſeine z rauchfreien Räume zur fleißigen Benutzung. Div.
Zeine, echt Culmbacher Rier, Riebecer Jagerbier und echt Zerliner Weiß

bier. H. Engler. 4882
Von Sonntag früh ab ſtehen feine ſette, ſowie

große und KleineLandschweine
mat bigla um n Rirke, Giebichenstein, Brunnenſtraße b.

Schleifsteine
jeder Größe und Qualität hält größtes Lauer 4834 wird hingewieſen, wie in meiner neuen

ack Neu-Ragoczy bei Halle a/S.
c Bruſtleiden, Bluthuſten, Aſthma u. ſ. w. Bin ich jedenSonnabend ver o bis 12 Uhr im goldenen Herz in Halle a
Unter Garantie leiſte ich in den heilungsfähigen Fatken in 6 W

mehr, wie durch r ufenthalt an ſoArznei und Badeku e w. erfahrener rzt dieſe Krankheit heilen wollen.
Auf Unkenntniß der Profeſſoren in der Heilung dieſer Krankheit

roſchüre unwiderleglich nachgewieſen C
Dr. Steinbrück.

ochen
klimatiſchen Kurorten. Durch

Fr. Söllinger, Klauslhorvorgadt 10.

u. Dilettanten, welcheMusiker a Adresse einson-
den, erhalten eine

musikal. Neuigkeit gratis von J. G.
Seeling, Dresden-N. [5230

Antisemitische Corregpondenz!

Vieifach an mich eruehende Anfra-
gen u. Beſt llungen nöthigen mich zu
der Erklärung, daß die „Antiſ. Corr.“
nicht dur Abonnement bezogen
werden kann, ſondern „discret“ er-ſcheint und nur an zuverl. Parteige-

»oſſen, die genügend lehit mirt ſind,
direct und gratis verſandt wird.

Theod. Fritsch, Jngenieur,
Leipaig.

Interims-Stad:- Theater.

Sonnobend den 30. Januar 1886.
Zum Beſten des Reutfer-Denkmats

unter Mitwirkung der Mitqalieder des
plattdeutſchen Vereins.

Prologvon Dr. Adolf Brieger.
Der gerade Weg, der beste.

Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue.

Du Befehl Herr Iieutenant.
Schwank in 1 Act von Gerß.

Der Hausschlüssel od. Kalt gestellt,
Luſtſpiel in 2 Akten von Hirthe.

Zum Schluß:
Der Weg zum Jahrmarkt.Genrehie t W und Tanz

Anfang 7 u Ende nach 10 Uhr.

Victoriatheater.
Hotel zum Goldnen Hirseh.

Sonnabend, den 30. Januar 1888.
Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G von Moſer

Ent und 3 J Sgeaab in. Saal:
ntrée auf allen tzen im

50 X. Gallerie 20
Sonntag, den 31. Januar 18886,

Nachmittag 4 Ahr.
Große Kindervorſtellung.

Prinz Nachtigal.
Märchenkomödie in 6 Bildern

Sperrſitz 60 Parquet 40 4.
Parterre 20 Gullerie 10

K yffhäuser.
Theater wirkliche Hpecialitäten. Sorſteltung heute und a
Kbend.
Sgin Sonntag, den 31.

10 Uhr Abends.eit Panorama.
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Die Woche
Die Schweiz.

2. Ahtheilung.
Hertha-Reise, Karolinen- und

Palau-luvelu.
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis

10 Uhr Abends.
Entrse jede Abth. 20 Pf., Kinder die

ft [4434S. zu ſprechen. Hälfte

Sonntag, den I. Jannar
Kattolgesollsehaſt

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
80. Januar.

148 zu Münſter zwiſchen Philipp I. und den General-
aten.

1557 Krummacher, Prediger und Schriftſteller, geſtorben.
1869 Das amerikaniſche Repräſentantenhaus giebt den Farbigen

das volle Wahlrecht.
1671 Berühmte Rede d Fürſten Bismarck gegen die ultra
in h WühlereieDenkſch ift der katholiſchen Biſchöfe Preußens an das
e betreffend die kirchenpolitiſchen Geſetz

rath)

brennt durch Sie wollen.“1080 Die t de (Mühlpforte 4BVerwahrlo iedererbauungſung ni und liegt bis zur
e e

S e tre 1669 in Ruinen (vergl. die Jnſchrift an dem
ne

1790 Geboren

rege Förderung aller Geſchäf rerdes Kunſtvereins, Vice- Präſidentringiſchen ÄAlterthumsvereins 2c., geſtorben 29. We

Der Sraf beftete einen Blick auf den ſonderbaren Spieler
und ſprach ſchroff: 5 ſpiele hoch, mein Herr“.
gefülltes Portefeuille aus der Taſche.

den
n Lemgo J. N. Weber, ſpäter Arzt (Sanjtäts „Teufel

Stadt durch ſeine
Teufel!in gen ſehr verdient um die

es Sächſiſch

verlor
Das kaſtanienbraune Conpé.

Original Novelle von Georges Ohnet.

(Fortſetzung.) Lächeln.
„So hoch wieUnd Karl Schmidt zog ein umfangreiches wohl

„Bieiner Treu, mein Herr!“ rief René aus;
eleganter Spieler bei Jhnen geht ja das federleicht! Wollen
Sie mir die Ehre erweiſen, morgen bei mir zu dejeuniren Jch
will Jhnen Revanche geben. Hier meine Karte.“

emand näherte ſich dem un en Manne und flüſterte ihm
amen ſeines Ge egners in 's Ohr.

machte Graf WoontjcStimme und blickte Schmidt mit erneutem t z
werde das Spiel alſo wiſſenſchaftlich und methodiſch behan
ſehen! Das iſt neu. Ich bitte, mein Herr

Der Profeſſor verlor fünftauſend Francs, gewann ſie zurück,
ſie wieder, und am Schluſſ leute er zehn Stück funkel

nagelneue Bankbillete zu jc tauſend Francs vor den Gr. ifen hin.
Er hatte alle Pbaſen des Spieles durchgemacht, ohne die leiſeſte
Erregung kundzugeben und bezahlte nun mit einem heiteren

yeux mit halber
e an;

„Sie ſind ein



pialien n werden.

Große Untzholz Verſteigerungen
aus dem Königlichen Forſtrevier Ziegelroda

(Reg.Be;. Merſeburg Swelches von der zu den ZahnhöfenChanſſee durchſchnitten und 2 6 m Ton rer igt ar t rut entfernt

an zwei hinterrinagro felgenden Tagen von 9 Ahr Morgens aß
Reler“s Gaſthof hierſelbſt:I. Am Danuersigg, den 18. Februar er.

Eichen-RNutzholz in Stämmen und Klaſtern:
Schutzbe ixt i a ſerger 5 Wer Zig. 83: ca. S Nußſſämme
mit 26,01 fm, 1 rm cheit iſtr. 74: 18 Stämme mit ca. 50n Faruntg 1 über r eſtmeter Jnbalt). Siſtr 7 77: 2 Stämme mit
1,80 fm. Diſtr. 72: ca. s Stämme mit 9 fm, ca. 2 rm Nutzſcheit.
Fwhusbezirt Schmon d Friedrich Diſtr. 61: 4 Eichen mit 1,7
fm, 5 rm Nutzſcheit. Diſtr. 97. 4 Kahnknie, 6xm Nutzſcheit. Diſtr G40 Stämme mit a im, 11 Kahnknie, 5 rm Nutzſcheit. Diſtr. 51:
Stamm mit 1,19 fin
Schutzbezirk Loders leben (Förſter Graßmann) Diſtr. 110: ca. z ſtarke
Stämme mit 396 fm, darunter ſolche mit gegen 10 fm Jnhalt, 46 Kahn-
knie, 25 rm Nutzſcheit. Diſtr. 112: ca. 30 Stämme mit 75 fw, 10 Kahn
knie mit ca. 2 ſm, 30 rm en Totaliät: ca. 16 Stämme mit 30
fw, 15 rm Nutzſcheit.

5) e ja Wangen (Förſſer Wille) Diſtr. 13b.: ca. 43 Stämme mit
60 m. Diſtr. 14a.: ca 26 Stämme mit 28 m. Diſtr 14b.; 54 Stämmet 53 fin, 2 rm Nutzſcheit. Diſtr. 18a. ca. 30 Stämme mit 23 fm,
5 rw Nutzſcheit. Diſtr. 18b.: 13 Stämme mit co. 11 w. Totalität
Diſtr. 7 ca. Ftämme mit ca. 7,5 fm, 4 rm Nutzſcheit. „Diſtr. 15: a18 Stämme mit T5 m.Schutzbezirk delſtein (Förſter Gruhl) Diſtr. 25: ca. meiſt ſrff

T Eichen i S fm, 8 e en
7 Schutzbezirk Reſte m Sorten Fü Sagen Diſtr. ca. 34 meiſt ſtärkere

tämme mit 53 eit. S Diſtr. 60: ca. 15 Stämme mit21 fw, 1 Silinie e SeII. Am Freitag, den 19. Februar er.
daſelbſt andere HolzartenSchutzbezirk Ziegelroda, Diſtr. 77: ca. 36 ſtärkere und ſache wer

und Rothbuchen mit cä, 18 fw, 1 Linde über 3 m Jnhalt.
D. J Schmon, Diſtr. 61: 2 Aspen, 10 rm Buchen-Nutzſcheit-

r. 98: 2 rm Buchen-Nutzſcheit.3 Se Jodersleben, Di t 104: 1 Fichte mit 0,82 fm, 33 Erlen, 23

Aspen und 54 Linden mit49) r cgrt S i Diſtr z ca. 3 Linden mit 1,20 fm, 2 Buchen
ung eit. Diſtr. 119: auch wit 5 fm, 30 Birken mit ca.45 Birken-Stangen m Kl. Diſtr. 122: 4 Birken mit 3,91 fw,

30 Linden mit 16 fm, 13,50 Hundt. ſtarke und kleine HaſelTonnen
bandſtöcke.

5) Schutzbezirk Wangen, i 14 a. 3 I pbbuheg mit 1,30 f. 60 Wei
Roth und WeibuchenStangen I. u. II. K Diſtr. 1 3 Stück Rbuchen mit 12 ſm. Dir t ca. et et und Weißbuchen mit ca.

6 m. Diſtr. 19b.: ca. 40 Roth und d Veißbuchen mit ca. 21 km. Diſtr.
1b, Totalität: 1 Linde mit ca. 1,50 m

O Schutzbezirk Wendekſtein, Diſtr. 25: ca. 40 Stück Roth und Weiß-

u u

d
nur 10

DieThüringer Post“.
Erfurter Tageblatt und Kreisblatt

für den Landkreis Erfurt.
Das geleſenſte Blatt in den zum umfangreichen drei

tet Ortſchaften ſt das geeignetſte Publikotionür alle für die Landbevölkerung beſtimmten Inſerate
Jnſertionspreis pro 5geſpaltene Petitzeile oder deren

a

2

Schkeuditzer

und koſtet vierteljährlich 1 25
a
Bei größeren

Einladung Zum Abonnement
Wochenblalt

Bote für Stadt und Land.
Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen

Das Blatt bringt eine kurzgefaßte Rund
Provinzial und LokalNachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen.

r r für die 1ſpaltige Corpuszeile oder deren Raum 10
ufträgen entſprechenden Rabatt.

istolen und allen Jagd-taschen Koffer, Wildlocker, Messer ete.
Täglich einlaufende Neuheiten für Damen und
Herren, als Geschenke passend, zu den billigsten
Preisen.
scheeren und Taschenmesser. Umtausch aller
Waaren gestatte ich bereitwilligst.

Alippolit Mehles,

Jeder erhält auf Verlangen fret und gratis
die r r e 3 Jagd Karabiner ohneKnall, sowie m er Hof- und Garten Gewehreohne Knail. Ausserdem habe ieh die grösste
Auswahl von Jagd- Doppeltlinten, Centralſeuer-
n Scheibenbüchsen, RRevolvern, Teschins,

tensilien, als: Jagd-

Grösste Auewanl feinster Stahl-

Waffen Fabrik,
Berlin W. Friedrichstrasse 159.

[3420

Bekanntmachunfür Fabrik und AnſHlußgeleisbeſttzer.

Jn dem auf den 5. Februar cr. an
beraumten Submiſſionstermine für den
Verkauf von alten Geleis- Materialien

enen, Laſchen, Nägel pp) gelangenbrauchbare, für Sudu rrie- Geleiſe
pe ende aterialien zum Verkaufe,

worauf wir r mit dem Be
merken aufmerkſam men daß dieVerkaufst dingungen gepen portoſreie
Einſendung von von unſeremren Vorſteher begogen werten
könbuchen mit ca. 10 fm, ca. 3 Stück Linden mit 0,90 fw, 2 Birken mit Jalb erſtadt, im Januar 1

T n BuchenNutzſcheit. Diſtr. 30, Totalität: 4 Rothbuchen Königliches Eiſenbahn Setriebs Amt.

7) n n Diſtr. 50: ca. 296 Weiß- und Rothouchen mitfm, 10 Birken mit 2,64 fm, 30 Sind Buchenſtangen I. u. II. Kl.,
cq, 135 Fichtenſtangen L-V. Ki., 2 rw Buchen-Nutzſcheit. Diſtr. 60:
ca. 76 Weiß und Rothbuchen mit 1097 ſw, 8 Stück Stöcke zu Pflug-
rüſtern mit 2,8 fi, 7 Linden mit 9,57 fm und 1 rm BuchenNutzho

Totalität: 1 ſtarke Birke 4
Ausländer, ſowie nicht bekannte Käufer haben einen ſicheren inländiſchen

ärgen zu ſtellen oder ihrer Gebote im Termin als Caution anzuzaolen.ſt ter weiſen die Hölzer örtlich nach. Die Nummern der bereits ver

aber zur Zeit noch im Walde lagernden Nutzſtücke ſindVen Büreau des Unterzeichneten können „Nummerverzeichniſſe gegen Co

Ziegelroda, den 22. Januar 1886.
Der königliche Oberförſter

v. Rühlewein.
Vorschuss- Verein zu Wettin E. G.

Die ordentli Generalverſammlung ſoll am Fonnkag den 7. Februar
S 3- r im hiesigen Rathskeller abgehalten werden, um zahl

wird gebeiten.
ages ordnung TDechargeertheilung der Rechnung 1 an den Vorſtand.

Verwallungsbericht pro IV. Quartal 1
Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende pro 1885. v

4 Wahl des Vorſtandes.
r l zweier Ausſchußmitglieder.

Zebl zweier Superreviſoren zur Prüfung der RechnWahl du zur Abſchätzung der Vor an o Wsſchuß
mitglieder

den 25. Januar 1886.Der Ausſchuß des Vorſchuß Vereins zu Wettin.
Elnteirggen nſä aft

hel,
Forſitzender. [5152

haſſnng über Gen
Gewi8) Beſheg laſſung über Ertheilung der s

ar

Credit-Verein von Thorwest, Nägler Co. in Cönnern,
Die Herren di ſten werden zuMittwoch, den 17. Februar cr. Ra Hmittag 1 Ahrim ertei zur Krone““ hierKa am

ſtattſindenden ordentlichen u ergebenſt eingeladen.

1) Vorlegung der Bilanz,
Tagesordnung

der Gewinn und Verluſtrechnun In 1885 nddes Berichts der per nis haftenden Geſellſchafter und des d n
migung der Bilanz und über Verth eilung des

önnern, den 28. Januar 1886ber Aufsiehtsrath des Oredit- Vereins von Thorwest, Nägler (0

Rittw V ender. 1v7Der von J. Krang, Leip Leipligerärege r. b e für jährlich 1500 .4

egehabte Laden mit Comptoir iſt zu erab e S em MiethsJ S rit von jetzt ab bis zum 1. 1 m enich anderweit
Bernh. SeVerwalter der J. Kranz'ſchen Vonenremaſſe

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Feldflur Reutz

oll Sonnabend, den 30. Januar d. J.ormittags 10 Uhr, im Kahle' ſchenGaſthofe duter den im Termin bekannt

zu e e Bedingungen ver
werden. Die Ortsbehörde.

Jagd VerpachSonnabend den 30. d. M. Nachmitt.
2 Uhr ſoll die der Gemeinde Unter
bers Jagdnutzung von 2200 Morgenm Kupfer'ſchen a hoſe daſelbſt mar

bietend unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen auf e
verpachtet werden. [4956

den 20. Januar 1886.
Der Ortsvorstand.

Pagcermüblen Verkauf.

D t 3
z 22 6 2 Jurbine nene

r

i en ſchriftlich. (5091
ustiz-Rath Schmutz.

größeres Rittergut ProvinzSag in der da einerWeber Stadt über 800 Morg. (preußi
chen) Areal in hoher Cultur und mit

brillanten lebendem und todten Jnven
tar, vorzüglichen WirthſchaftsGebäuden
und herrſchaftl. Wohnhaus, ferner einem
ſehr guten rentirenden betriebsfähigen
techniſchen Gewerbe und Milchverkauf
n der Sta ſoll anderer Unter
r. für den Preis von400 000 Mk. Anzahlungverkauſt Leben.

verbeten. TGefl. Offerten unter H. F. 18 be

Unterhändler 77

fördert die Annoncen E von
Haasenstein Vogler, Leipzig.

Zwei r be ſtehn sVerkauf in Hohen N

Auf dem Feeſen

Der freihändige Verk. junger ſprung-
fähiger Böcke aus meiner Werino-
Kammwollherde beginnt am I. März.
Gewicht der ca. 12 Monat alten Thiere
im Durchſchnitt 155 Pfd. Die Böcke
ſtehen in Klaſſen von 80, 100 und 120 m
Mark. Zuchtrichtung: Muskelfülle und

i chth un mit reichlichem Beſatz
räftiger guter Kammwolle, bei leichter1 Kera h Füchter Herr R. Fits

w. e leben Gefury
Januar 1

Offene und geſuchteZelle

Heſucht.
Maſchinenſchloſſer u. Dreher für dau

ernde Accordarb. Zeugn. unter A. W.
b. H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7, niederzul.

Ein junger Mann mit guter Schul
bildung kann Oſtern cr. in mein
Colonial, Tabak u. Cigarrengeſchäftals Lehri n eintreten.
RAaumburg a. S. [5045

Louis Meisener.
Für einen rentablen

Landgaſthof
h J ers verkaufe ſofert ein cautionsfähiger Wirth gung

bruar d. Js. Adreſſen an 3. Barck Co. sub Vmit Art m Kützing'ſchen Z. S58.c x zu r meiſtbietend die In meiner

Helme e belegene Aithos raphiſchen Anſtaltiſt Oſtern d. e die Stelle eines Lehr
lings offen.

Paul 5Schwarz, Halle a. S.
Für meine Tuch- und Modewaaren-

Sens ſuche einen Fehrling per
Eisleben. Isidor Simon.

Jch ſuche zum 1. April c. ein anſpruch
loſes Mädchen als Jungfer, welche die
Wäſche ſelbſtthätig leiten muß und gut
u plätten und z ſchneiden verſteht.
eugn. und Gehaltsanſprüche find ein

zuſenden an
Fran von Helldorff,

geb. Gräfin von der Schulenburg.Zingſt b. Nebra a. U. Lisß

Wirthschafterin-Gesuch.
Eine Wirthſchafterin, in Küche undViehwirthſchaft erfahren, findet ſofort

oder in kürzeſter Zeit Stellung. Abſchr.
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche find
einzuſenden an

TeutschebeinRittergut Hrn b. Torgau.

Ein Kandpfarrer nicht zum 1. April
ein oder zwei Mädchen im Alter von
ca. 11 Jahren, zur Riterziehung miti Töchtern durch eine Rprüftt Er

nen Correktur einer ſchriftlichen t
gegen gutes Honorar. Adr. an

Geſucht wird Jemand n

Exped. d. Blattes unter II. z

Permiethungen.

in geräumiger Lade
mit Wohnung in der
ſtraße iſt per 1. April ev. ſpäker iS en eventuell mit La erräune

Reſſektanten belieben dreS net iſffre D. J. 78. z
stein Vogler hier einzureichen.

Zum 1. April herrſch. Wohn.Friedrichſtr. 35. Näh. Seintiqhit. 4

Bernburgerſtr. 14 iſt die Welt
beſt aus 7 heizb. Zimmern, z. 1 n
zu verm.
Eine herrschaftl. Wohn y
in ſchönſter Lage-der Stadt iſt, per
Ah öcziedsar a l Ver Iniethe

t rt e enWoritzzwinger Rr. 6.

W Heirath. D
Ein alleinſtehender junger verm

Art
(Dr. med.)

in e uordd. Großſt. u. d. erſten Kreiſe
derſ. angehörig, 28. J. a., angen.
ſcheinung, j. Einkommen 8000
möchte ſich ein trautes, nettesgründen, u. wünſcht deshalb e. feingel
j Dame (dispon. Vermögen nicht ung
20,000 Thlr.) kennen zu lernen.ernſt gem. Briefe werden a
unter A. B. 1001. a. d. Exyed.
Sattes erbeten. [ö16

Ein j. Kaufmann, evang., Jnh. ein
re u wünſcht d. Bekannſſt
eine geb. j. Dame im Alter bis 24 Jabehufs Verheir. z. mach. m. ein.

mög, v. 25-30 tauſend erk. Das C
pit. ſoll nicht zum Geſch., ſond. t
cher geſt. werd. Damen wel

reelle Geſ. refl, werd. geb.FPbotgri unt. A. B. 1 nExp. d. Hall. Jnſeratenbl. r

Herren u. Damen Maßske,
verleiht H Iutze, an der Halle 9.

Ziegen, Kaninchen
Haſenfele

kauft fortwährend zumJohannes h
Gerbergaſſe 7.

Prima ValenciaApfelſin
S Originalkiſte, 420 Stück Jnhalt,

pro. 25 Stig 1,50 Mk.Z. S So Leipzigerſtraße 63

ppelbierDopp eu für ger n

centen u. Ammen, unentbehrliqches
tränk halte in Gebinden und Fſaſ
ſtets vorräthig.

Reumarkt- Wrauerei.
J. Müller, Geiſtſtraße 22.

F. Aasenkrauk heiten
aus S. W Sretz etc.)

auenkranit hege rällen, heilt Ha 9
roſp. gratis. rSpecaaliſt, eränthee gen (Schweit

ter übernehmenalleArten Brunnen-, Pumpen, Röhrund Erdbohr- Arbeiten wy

41Ib. Zabel K Sonhn,Zimmer u. Röhrmeiſter

Generalversammlung des
Vorschussvereins Gollme
den 7. Sebruet 1886, it
en ebruar m3 Ahr im HGaſthauſe zu et

S Tagesordnung:
3 r des Ausſ u mit. tbänderung d. S 49, 50, 57, 6

62, 64, 88 des Statuts.
3) Rechunnglegen pro 18856.

Vorsehuss- Verein Gollme,

eingetr. Gen.
Berthold Haaeke. X. Hbel

Gärtner Verein.
Sitzung

Sonnabend den 30. d. M. abends
Uhr im Gambrinus (Bärgaſſe).
Otto Wolf Ueber Räuchern mit
e gegen den Roſenpilz in

äumen.

Bank ſetzen. Lange blieb er Fier S do
einem jungen Freunde einfand, verrieth die Erregung

ch à propos! bevor
er ſeparirten Kabinette wur-en, den ganj

elernt haben. Die trüben AAugen ſlammten3 en an aller

Sie ſo alten lieber Graf“, ſprach er zu dieſem, indem er
ffee verrührte.

ja nichts. Nur muß ich, der ich ſtets t
J für Geld alles haben mich all
e 94 doch vor, daß ich beute morgen

ntiquitätenhändlern, bei ſämmt
Gold und Silberacbeitern umhergelaufen bin, um

ich unverrichteter
ie zum

uverein f. u. ieherin, in Fenſton zu nehmen. Adr.:a gliſch r n Ammendorf ſind 12Stck. fette Kaſer parteius, ehe v Torgau
v ſehr g ſu ver e Ord. ſleiß ge Mädchen finden ſofortZu erfragen b ei H. Gräſe w. i h im Ganzen oder im Einzelnen gute Stellen durch Frau Kühn [b224

ärkerſtraße 7. 148 5176 J. F. Ferd. Glüc. zu verſauſfen. 6094 it. Akrichär. 7.
Schmidt nahm das Blättchen, beſah es mit einem un a er aber fa e oft gewann, als ver Seite kennenLächeln und erſchöpfte ſich in Den er er h e fzigtauſend a zu raſch. funkelten, ſeine Hände ballten ſag

Eine Woche ſpäter waren Graf und Oeſt un abe ar Gliedern und er mußte ſichBeeride greiſen via des Kr- r S äue noch grauete Saaittrin
von ganz Paris. dem vü de kleinen Hotel ie er oeben durchgemacht.Karl Schmidt fuhr fort, ſeine wiſſenſchaftliche Methode bei e e a ſein gr. i reund bewohnte, kam das

den verſchiedenſten geſellſchaftlichen Ewmotionen anzuwenden, ohne kaſtanienbraune W einhergerollt; der Kutſcher, der dem den Zuck cker in ſeinem Ka
von den Ergebniſſen ſeiner Forſchungen eine dte wande l ein zärtliches ndenken dewahrt hatie, re d „Bah, es iſt

7 nmal ſeinem berühmten Freunde ndoux Mit von der Höhe ſeines Sitzes ein gönneriſches Lächeln dem be hauptete, man könne ing zu machen. Rens Montjoyeux fü rie m überall hin, ſcheidenen Fußgänger, ohne indeſſen Miene zu machen, anzu öveſiegt erklären. Stellen

ellte ihn mehreren hübſchen Damen mit blondem Haar vor, halten. Der Vor ang war auf der Seite, auf welcher ſich der bei ſämmtlichen Juwelierena wie närriſch über dieſen poſſirlichen Lebemann geberdeten. rofe r z niederge re doch vernahm er in dem Mo lichen

Larl ließ ſie lachen ohne jemals irgend eine bedeutendere Be ment, en an ihm vorüberrollte, ein perlendes Frauen boshaftes gehn zu finden und danung zu machen. Doch hörte er alles und veßnhlte ohne ein af Ken ſeinen geliebten Freund zufällig in Sache heimkehrte 85x die theuren und exquiſiten Soupers. Er ſpielte ſtets dieſem Moment geſehen hätte, würde er ihn von einer anderen und zum Don Juan d

r a3 9

Es

See

3

e



Bekanntmachung.
n den jüngſthin ſtattgehabten Wahlen zur Handelskammer find ge

v r Im I. Webibezirt

Bankier Ludwig BRethehke in Halle,
Kaufmann Paul Hofmeister in Halle,
irre Gustav Kunze in Halle,

zufmann Heinrich Werther in Halle,
Surerwaarenfabrikant G. Donalies in Zeitz,

in I. Wahlbe,irk

in I. Wahlbezirk
O pbendirector Fr. 6 oigt in Bitterfeld,

in V. Wabtbegrk
aufmann Otto Rodenburg in Eisleben,

Bankdirector Otto Kramer in Eisleben,Malzfabrikdirector L. Manass in Eisleben,
was in Gemäßheit des g 15. des Geſetzes des die Handelskammern vom
3 Februar 1870 hierdurch bekannt gemacht wird.

anuar 1886.Malle a. S., den 28. J 1b204

Die Handelskammer.
gez. Steckner. Jung.

Bekanntmachung.
itdauer vom 1.

100 Kg Gerſtenmehl,
50 kg Weizenmeh,

1000 Kg Gerſtengrütze,
Linſen
eine Graupen,

60 udeln,3 S Rierentalg,
kg SgehleWaff

850 kg 8 ebr.
800
400

2800 h

die
A.

e
rihl e

Je

Die Lieferung der Oeconomie-Bedürfni h für die hieſige Straf Anſtalt auf
April 1886 bis 31. P ad 1887 von circa

300 kg Schmalz,
270 kg Talgſeife,
500 kg Butter,200 kg Hammelfleiſch,

7000 I Mi11 Schock oggenſtroh,
700 Kg aſiatiſchem Hartgri es,

1100 kg Buchweizengrütze,
1200 kg weiße Bohnen,
700 Ksg ord. Gerſtengrauyen,

g Soda.

2100 r n350 k3700 t Sücertohle,
Il im c vergeben werden.

Die gert hierüber können in dem hieſigen Büreau eingeſehen, auch
gegen Er ſtattzugte Copialien abſchriftlich r werden.
n erten ſind ver Serm ons Offerte auf

egelt und mit dereſerung von Oeconomie- BedürfniſſenAufſchrift:

Mittwoch, den 3. Februar ex., Vormittags 10 Uhr,

pectionsbüreau hierſelbſt anberaumten Termine einzureichen, wo diean in Gegenwart der perſönlich erſchienenen Submittenten ert
et werden ſollen.

der Offerte muß die genaue Angabe der Preiſe ohne Bruch fenni r m8 in Buchſtaben, und zwar für die unter A genannten Arie pro

unter B pro 1 d ſowie die ausdrückliche Bemerkung:
daß die Lieferungs Bedingungen bekannt ſind, und Lieferant ſich

denſelben in allen Punkten unterwirft',
enthalten ſein.

Fur der
Delitzſch, den 1

[5151

a erf iſt eine Drobe beipufügen.
anuar 1886. Königliche Straf-Auſtalk.

Bekanntmachung.Ctydesdale-Hengste S Arbeitsſ an vom SächſiſchThü
e und n g. erein direc] aus England importirt, ſtehen

cdem Rittergute Lochau e bers zum Decken von Stuten.t 12 Mark.
rſepe

den 20. Januar 1886er San h Reiter und FferdejuchtFerein.

Holz Auckion
im Forſtrevier Glesiem.

„Ponnerstas, den 4. Februar er.
ellen nachſtehende Antz- und Frenunhölzer meiſtbietend verkauft werden

von früh 10 Ahr an Nutzhölzer:
und zwar

circa 1500 Reifſtäbe,
2 Korbbiegel,

50 eichene, eſchene
20 Haufen ſtarkes

von
300 Se

r auf dem Snach dem S 59 458 8
aus Eleſten b. enditz,en

v er anh eng Fuchsberg“.
Nr. anzuzahlen.

und birkene Stangen II. Cl.
ebopriſs zu

Jeder Nutzholzkäufer hat

den 27. Januar 1886.
ch von Wuthenan'“seche Forstverwalteng.

Tittel. [6317

Sonna

ie fünfgeſpaltene Zeile nur 15

z elegentlich
Unterhaltungsblatt.

C. A.

Das Wochenblatt
Reuhaldensleben, Gudeleſen u. Wolmirſtedt

nebſt illuſtrirtem „Unterhaltungsblatt“.

Auflage 5500 Eremplare.

Das Wochenblatt hat 5 J e ſeines amtlichen h

die größte Verbreitung in ſeinen Pet desalb beſonders zur Jnſertion. Trotz der hohen See koſtet

gieegaig empfiehlt ſich das Wochenblatt r x
Abonnementspreis pro Quart

für d
4

und den Amtsbezirk

W Antliches
4

h

om 1- Sktober ab grö
Erſ drei Mak und 23

BDIie Expedition des Wochenblattes]
n Neuhaldensleben

Eyrand.

e S e h h e h h

alvörde.

Kreisblatt

es Jormat.
tag, Donnerstag und

abend.

Wpien und ei

unr 1

RNutz- u. Wrennholz
Verkauf

aus der Faſanerie bei Cöthen.
Dienßag, den 2. Februar cr.

chmittags 1 Uhr.ſollen in de nun en Turnhalle hier
ſelbſt die e zer bei25 pCt. u öffentlich eiſtbietend
verkauft werden

a) Zrennholz in Rmtrn:
Eſchen 70 4Oberholz. Eichen:I8 Scheit, 23 Oberholz. Ahorn und
Kaſtanien: 3 Scheit, 54 Oberholz.Rüſtern: 3 Scheit 20 Oberholz. Wirken
9 Scheit, 16 Oberholz, 12 Knüppel.Erl. Vap pel und Weiden 17 Scheit,
53 Oberholz. w. r Reis.

ehe bis ety i m. bis 62 em ſt.

14

üſtern 11 14 43t 33 7-, 4528 rken 23 S 14
len 158 18 37appeln 14 15 55Cöthen, den 26. Januar 1886

Der Magiſtrat.
A. Joachimi.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte Merſe

burg in der re ſollen amMontag den 8. Februar von Vorm.
9 Ahr ab eine Quantität Srenn und
Rutz-Hölzer, beſt hend in

ca: 4 Eichen mit 3 300
Rüſtern, Khorn mit 44 'fm, 3 Erlen

mit 2 fw, 6 mit 9 fm, 30Hundert eichene e ene, rüſterne,
erlene Stangen iV. 30 Hundertrüſterne Korbb e o Hundert
weidene Baudſtöcke I. IV. Kl. 6 ameſchene Kloben de rm Anterhoſz-

r Sia verſteigert werden.
tz, am 28. Januar 1886.gönigliche Oberförſterei.

Holz erſteigernng
zu ermäßigter Taxe.Schutzbezirke erwe und Fiemegt

6. Februar cr., Borm. 10 Ahr: imS Deutſchen Kaiſer in Felitzſch, ca. 600 rm

harte und weiche Reiſer.
Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Nutz- u. Brennholz-Verkauf.
1 Am 2. Fiebrnar cr., Vormittags von
0 Uhr an, ſollen in den zum Rittergut

Piesdorf bei Belleben gehörigen Anlagen
meiſtbietend verkauft werden 88 Rüſtern,
10 Eſchen, 3 Ahorn, 22 canad. Pappeln,
8 Linden, 15 Obſtbäume, 12 Weißdorn,4000 Wellen hartes Holz, 200 tarke
Stangen hartes Holz, 1500 ellen
weiches Holz, 800 Stangen weiches Holz.

Die Kaufsbedingungen werden im
zu Piesdorf vorher bekannt

emacht. [5158

5121]

Auction.
Seounabend, den 30. Januar er-,Mittags 12 ühr, verſteigere ich auf dem

Röderberge in Giebichenſtein zwangs
weiſe t u Baarzahlung:

leiderſecretair, 1 Sopha
mit grauem Bezug.

Müller. Gerichts-Vollzieher
5192] in

Auction.
Sonn abend, den 30.Vormitta zy 10 uhr, verſteigere ich

ſtraße 42 zwangsweiſe gegen
zahlung:1 Wopha, 1 Fuwenſkihn ein

Schreibſecretair, 1 offenen Kutſch
wagen, 3 alte Schraubſtöcke, mehrere
Kleidungsſtücke, ca. 12 Etr. Roggen-
mehl, 1 alt. Kleiderſchrank, 4 Stühle,

3 Bettſtellen mit Brettboden, ein
Ausziehtiſch, 1 alte Matratze, zehn
Stück Bettleinwand ca. 510 m,
2 Stück Rouleauxleinewand circa
100 m, 2 goldene Ringe, 1 Decimal-
waage, 1 Schrank c.

Müller, Ger.-Vollzieher in Halle a. S.

Auction.
onnabend, den 30. d. Ats., früh10 Uhr, verſteigere ich im grünen Hof

vor dem Steinthor: 1 ält. Pferd (Wal-
lach), 1 einſpän. Keiterwagen und div.Ku goeſs chirre r baare Zahlung.

O. esto Auct.-Commiſſar.

Halle a. S.

Januar cr.,
eiſt
aar

Guts- Verkauf.
Ich beabſichtige mein im r

von Buhla a I. fol. 1 eingetrag
Ackergut Nr. im Kreiſe Frdeouegelegen, ſofort zu verkaufen. Größe

ca. 60 Morgen, faſt nur Rüben und
Weizenboden mit incl. 4 Morgen hochfeiner Wieſe. Gebäude gut. W Obſt-

und Gem e Off. zu r anFrie h Stier, in v4 Philippſtrape
5156]

ie Vachtung
eines Ritterg. von ca. 330 ges meiſt
gpth incl. 80 Acker Wieſen i. d. beſt.Geg. d. Prov. Heſſen u. i. d. Nähe 1
Zuckerfabrik ſoll eingetr. Familienverh.
dalber, mit ſämmtl chem lebenden und
todten Jnventar ſowie mit anſehnlichen
Vorräthen cedirt werden. Zur Ueber
pa ſind da wenig Feldinvent. in
d. Pacht. begriffen, ca. Mk. incl.der Caution erforderlich. Gefl. Offert.
erbeten sub N. 14. an Rudolf Mosse,
Gotha

Verkauf
leiſcher-Grundſtück.eines
as ſeit 10 Jrhien im

Berriebe Tr Fleiſcherei
i es Herrn Herm.chlag, Kaiſerſtraße 8 hier,wird am

Mittwoch d. 3. Febr. a. C.
Vormittags 11 Ahr

in Drachau's Reſtaurant hier öffentlich
meiſtbietend unter ſehr günſtigen Be
ding en verkauft.

Schönebeck, den 27. Januar 1886.
A. Alpermann, Kr -Auct.-Kommifſ.

Zu verkaufen ein MRaterialwaaren
und Kſſekuranz- Geſchäft in Zeimar,
ſchöne Beſitzung, Preis 70,090 An
zahlung nach Belieben.

Näheres bei F. W. FrankKe 4

Gotha. [521Für Büchsenmacher!
Wegen Aufgabe meines Geſchäſts

ſteht vom I. April ab mein vollſtän
diges Büchſenmacher Werkzeug billig
e

erſeburg, Johannisſtr.
Maithias, Büchſenmacher

Ein e eleganter ruſſiſcher Schlitten
ſteht vreiswerth zu verkaufen [5039

Dampf-Woll-Wäſcherei Halke a. S-
2 ueue, große, 2thürige Rieider-

schränke ſind preiswerth zu ver-

kaufen 12Gr. Brauhausgaſſe 29, I. I.
Zwei übercomplette Reitpferde

und zwei desgl. Aokerpferde ver
kauft preiswürdig 521Rittergut Coseck per Weißenfels.

Ferkel- Verkauf.
Auf der Domäne Clöden bei ZJeſſen w

ſind circa 50 Ferkel und ebenſo
Läufer abzugeben. [6019

[4997

otten

z Vosler, Halle a. S.

10,000 MarkRündelgedder ſind per ſofort od. ſpäter

zu 4 event. auch 4 auf lange Zeit
auszuleihen.

Generalagent Reiche, Friedrichſtr. 4.

Offene und geſuchteZielen

Stelengeſu.he
u Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Ve breitung durch das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die ögeſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße 11an Wanne

Dreihundert Mark
W ein intelligenter Jandwirth mit
ehr guten u 41 Jahr alt,verh., der längere Jahre in renom-
mirten Fabrikwirithſchaften der Prov.
Sachſen und Schleſien ſelbſtändig ge
wirthſchaftet, und noch in ungekündig-
ter Stellung ſich befindet, demjenigen,
welcher ihm zu einer ſelbſtſtändigen
Verwaltung eines größeren Gutes
bald reſp. 1. April oder ſpäter verhilft.

4 Offerten unter C. 10 d. d. Expedition
der Halliſchen Zeitung erbeten. [5218

General-Agentur.Für die Reg.-Bezirke Werſeburg s

Erſurt event. auch für die

29

Staaten, wird von einer Hagelverſ.
Geſellſchaſt, mit Domicil Halle a.
eine geeignete Ferſönlichkeit als
neral Agent geſucht. Offerten unter
T. K. 168 an Haasenstein G
Vogler in Magdeburg.

Ei t eingeführteſſen t l an e e
tüchtig ge Vertreter.

Gefällige Offerten erbeten sub.
T. X. 171. an Haasenstein 4&

[5180

Ein junger Fandwirth 19 Jahre alt,
mit guten Se verſehen, gegenwärtig noch in Stellung, ſucht zum 1.

April r Ste ung als Fer-
walter erbitte unter A. R.in der r el dieſes Blattes nieder

zulegen. [5013
Als Sanatgut

habe ich in beſter Qualität abzugeben:
Mährische Gerste,

erſte Nachzucht importirter Saat,1000 kg. 50

Schottische Perl-Gergte,
1000 Kg. 185

Victoria Erhsen.
verleſen 1000 kg. 240 .4.

Auf Verlangen Muſter und jede ge
wünſchte Auskunft [5216

Rittergut Wößkitz,
Stat. Stumsdorf.

A. Finger.
Zuckerrüben

15--20 Morgen ſind für nächſte Cam-
pagne noch ben Offerten an die
Expedition d. Ztg. [5135

Milch-Verkauf.
Von der Domäne Clöden bei Jeſſen Ko

ſoll die Milch von circa 80 Kühen der
re wilſtermarſch und oſtfrie
e ace an einen cautionsfähigen

ann abgegeben der aucheine Schweizerei au em hieſigen Gehöft, wozu alles zthn vorhanden,
einrichten könten. Auf Wunſch würde
auch eine Centrifuge aufgeſtellt werden.

Guſts- Verkauf.

Ein Gut, St. vonmit ca. 80 Morgen beſtem Rüben v

Weizenboden, ſchönem herrſchaftl. Wohn
maſſiven Stallgebäuden, unmittel-

ar an anſi Chaufſee S ſoll unter b
Za tungesdingnagen

e t nerbeten.

Küche 2c.2 Ftuben, Kam1. April 1886 für ſah 225 Mark
vermiethen. Warfüßerſtr. 1.

Kartoffeln.
Wie bekannt nur gute Waare, ſtets

die billigſten Preiſe im Ganzen und S

v 5 vBöttcher päne
chaelis,wladerareg Fr. E.

10 bis 12000 Thlr.

éibo

zur 1. ſicheren T m 1. Arie3. leihen geſucht. Unter

alter u.Barck Co. er
e

Ein Maſchiniſt
wünſ a Caution in Höhe von
ca. 500 e Kann geſtellt werden.Off. W 878 an J. Barck 4
Co. erb. [5322
Ein tüchtiger Schneidemüller

mit guten e bei hohem Lohnr geſucht.
50] Rühle Almrich bei Raumburg

Jn meiner Kolonialwaaren, Landes-produkten-, Farben und Droguen
Handlung findet ein Sohn achtbarer
Eltern zu Oſtern Aufnahme

als Lehrling.
5155] J. M. Rrandt in Fileaburg.

Einen Fehrlin S ſigerEltern, ſucht J W r Hſaer
PFritze,Papier Handlung.

Ich ſuche per 1. April er. oder früher
eine tüchtige NMamse

die in der Milchwirthſchaft und im
chen durchaus erfahren ſein muß.

artsberga, 22. Januar 1886.
Marie Treff.

Ein junges, gebildetes Mädchen, ausachtbarer Oecsnomenfamilie, in aller
es gen der Landwirtk ſchaft erfahren,

icht, um ſich noch in der feinen Küi ſtemmnen zu können, Stellung

der w. Familienanin erwünſcht. Gehalt nicht Be
in pung Adreſſe sub A. B. Kr. I.

a/S. hauptpoſtlagernd. [521
Zum 1. April ſuche ich eine ältere

einfache Zungfer mit guten Zeugniſſen
an von Kr

alle, Louiſenſtr. 7.Kind erfrau-Geſu
um 1. erf ril wird eine 77 ge

S aigte e e teri h de l erh h
ich was nochm

ver
lehrten oirlen zu können wie der

e ließ ſich der Graf ungeduldig vernehmen.
Nun, ich bin gar nicht arg daß Sie, wie Sie ſagen,

h Sache zurückg
e

ekehrt

Zarg len v Sie, wenn mich ist irg Argeegt i
wie ſein, das Gegenſtü zu Ding da

ſchöne Rens, der ſich einbildete, mit ſeinem Ge

en smit einer ſeiner en ſpielt, reichte ihm einen
Leinen ſorgfältig in feines Papier gehüllten Gegenſtand.

Karl Schmidt näherte ſich dem Fenſter und blieb eine Weile
dort, um das Ohrgehänge zu betrachten welches er bereits ſo

o

Mann;
von

eines Mario

Jch kenne dieſe

eps, als die Arbeiter,der Landenge von Suez ar zage einen

lichenes, zerbrochenes Collier r von welchem im Ganzen
vier Steine unverſehrtde r mein G

anſehen kann
einer

an mal einerbeſand J Infallt erweiſe T Begleitung des
3 ner Leitungie unter ſei

ihm ein

Gott nicht täuſcht,
r fiel Re lebhaft ein, „von einem ruſſiſchen Fürſten.“

ag ſein“ erwiderte der Geleh 2ern, welches der Andere gar nicht Spa
überaus fein gravirt; betrachten

werden Sie auf dem oberen
nannten rhenaxge eine Figur gewahren, die man für Cupidohrend Sie ouf dem größeren ſehr leicht das

aupte unterſcheiden

eher

au mit einer Krone auf dew

waren. Das Co

einem kurzen
dige Steinevnter der Lupe,

teine einem ſoge-

aben wir an Ste
r ver att des

ier
von einem Vorliebe für Liebes

Kleopatra und den
„Es iſt do

gelehrter

ſchon lange verloren

rauenprofils ren von verſchiedenen r
gebene Geſtalt eines Mannes, die wir für Attribute des Merkur
auslegten. Und da en Sache wie die Kinder ſind, die r

e

ann
etwas um die Wiſſenſchaft!

remdling wirdum mir ähnliche Steine zu finden, die man vorzeigen könnte

„Wir müſſen das Gegenſtück ſelbſt finden. Haben Sie ch

rö Das d O änc en Steine dieſen erS S en ad v r ertorfo einen e nen R
uten um

ten hegen, ſo haben wir dientonius getauft.“

Sprechet,
Jhre Wiſſenſchaft ſo weit reichen

„Jch? Wäürde ich die Sache gar zweimal erwähnen, wenndieſe verteufelten Ohrgehänge mir gehörten?



bin Hentza euneertt. 39.

Draht-, Machs-,

ting-, hier Cha

Schwedische Staats- Anleihe.Am 2. und 3. Wer a. cr. gelangen Mk. 54.,000.000
Cate lias- Flir- vbiger Anleihe zum Courſe von 94 zur Subſcription.

Zeichnungen hierauf nehmen wir ſpeſenfrei entgegen.

wie Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
lackirte Kinder

mask., I D. 45 Pf.

Perrüeken, Bärte,

S Gold und Silbere Gong- und Silber Fltter.

Narrenkappen
d inh rCotillon Orden l. Kchleiſen

Anmeldungen anf die

Dienstag den 2. Vebruav und Mittwoch.
den 3. Februar da. J.zur Subſcription ausliegendenſart 54,000 90 3 o Schwedische Staats- Anleihe

vom Jahre 1886
Sortimente in jeder Preislagen nehme ich koſtenfrei entgegen.

Cotillon-Touren!
Knallpapiere!
Sehneebälle!

Tisch-, Menu-, Tanzkarten!

Subscriptionspreis 94
II. N. Lehmann.e Fehwediche 3 P Ftaalg-Anſeſhe.

Subſcription zum Courſe von 94
als „billigste Bezugsquelle

Abin Hentze 39 mer

De Gummi Tabaxbeutel v
Gummi- Tabaktaschen

Tabakbeutel von Leder ete.
W billigſt beiErnst Karras jun.

Ware 25, Waagegebände.
SpezialGe chäft für S deu Pfrifen.

Und 3. PVebruar.
Rechtzeitige Anmeldungen nehmen wir Kostenfrei entgegen.

Mallescher Bank Verein
von Kulisch, Kaempf Co.

1867 I. Preis Paris.

1873 I. Preis Wien.
(Ehrendiplom.)

Inhaber verschiedener Patente u. Auszeichnungen

1880 I. Preis Flugel 3ydney.
1880 I. Preis (Pianino) Sydney.
1881 I. Preis (Flugel)
1881 I. Preis (Pianiuo) Helbourne. S
1883 I. Preis (Flügel) Amsterdam,

1865 I. Preis Merseburg.
(fur Nordädeotschland.)

I867 I. Preis Chemmita.J 1870 I. Preis Casssol.
1883 T. Preis (Pianuino)

1876 I. Preis Philadelphia
1878 I. Preis Puobla.

Uagazin in Halle a

(Ehrendiplom.)

Amsterdam.
(Ehrendiplom.) [7

Grosse Ulrichetrase 22.
T Lager von Harmoninms beſter Qualität. B. Piavoforte mere e W

Bekanntmachun
e bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, ich unterzeichneter

Kataster-Fortschreibungs-Vermessungen
w Berichtigung des Grundbuchs, der Grundſteuerbücher nebſt Karten,

Grenzvermessungen
Herſtellun v verdunkelter Grenzen bei Streitigfeiten ferner andere tech-
abeche Arbeiten ſofort billigst ausführen wer Anträge ſchriftlich
oder mündlich.

Halle a. S., den 6. Januar 1886.
Fon Königl. Regierung geprüſter und vereidigter Jieſdmeſſer

Vrenzel.
Fohnnng: Markt I--3, beim Kaufmann Wiedero. V

Hleischereigrundstücks- Verkauf in Halle a. S.
enes Haus-

ubehör, worin
seht Jahren die Schlächterei mit Erſolg betriebenwirg, ſich jedoch ſeiner vortheil haſten Lage vegen, auchanderen Geschüft eignet, i erbtheilungehalber e günſti

W Ein hierſelbſt in ſfrequentester Hauptstrasee be
grandstück mit concess,. sSchlachtehaus. Hoſ und Zu

gen Bedingungen ſofort durch mich zu verlaufen.

Paul Rindſfieisch,.
Anctions-Commiasar and Gericht Taxator-

So gehören ſie jener Dame, die heute Morgen ſo herzlichin Jhrem Coupö lachte
„Und wie zum Teufel wiſſen Sie, s Jemand in meinemCon lachte?“ rief Rens auffabrend aus.
„Beruhigen Sie ſich; ich pionire nicht; ich habe dies auf

die elnfachſie Weſſe von der Welt erfahren. Jch war zu Fuße,
annte Jhren Wagen und vernahm das Lachen einer Dame.

iskret wie ich hin ſetzte ich mich auf eine Bank, um Jhnen
eit zu geben, der Lacherin Adieu zu ſagen. Sie ſehen, daß dases ſehr einfach iſt. Bad! Sie fühlen ſich gedrängt, mir

Alles za ſager, ich bin die perſomnfizirte Diskretion, weehald
gern Sie alſo Wenn ich Jhnen geſtehe, daß dieſes Lachen

in mir erweckte, die Lacherin zu ſeden, ſo werden Sie mir
doch darob nicht zürnen? Jſt man auf einen Karl Schmidt
etferſüchtig Und da ich mich außerdem auf Antiquitäten ver-
ſtehe und mit ſämmtlichen Sammlern von Paris in Verbindung

ſo bin ich mehr v der a „geeignet, Jhnen zu herfen.
„Sie haben mir Ret v danke Jhnen, mein guter

Thatſache iſt, daß dieſe Dame dieſem vermaledeiten
che ungeheure Ah beilegt und mi bereits pum e e einem Tone. der dem Vraſen ne

forupäbrent damit neckt. Es wird das noch eine mißliche Sache

e

wenn ich das

immerdin geſtehen daß das ungeheuer drollig iſt. Wie denn
auch nicht? Ein einfaches Lachen bringt ſie ganz aus dem

Zur wirkſamſten
von Jnſeraten

namentlich im Neger und Stendaler
Kreiſe

empfiehlt ſich di z r täglichcheinendeAltmärkiſche Zeitung.
Seite Verbreitung. Hohe AufſagBeil arten Juſerdoneguſirägen wird S äkabatt

t.Abonnementspreis lege 1 Mt. 50 Pf.,
monatlich 5 a

Jnutereſſant. Reichhakltig.Wird vorzugsweiſe von n rthen
geleſen.

S z

werden ſtets

atten Sie mir, daſſelbe raud te

edem weshalb denn nicht? Sie müſſen aber

Billiger und praktiſcher
als gewöhnliche Schwämme ſt
Schreibtafel-Reinige,

Seiferts Batent.
(Koloſſaler Maſſenartikel)

Dieſer Reiniger bezweckt har v
e die a ihres ngebrauch eingeführte efert

den Kindern r und
mittelſt i es ſtets feuchten Schwan
abeewaſchen und ge einigt werden ſt
ohne de Schwamm ſe bſt amuſſen und die Finger naß und ch
zu machen, oder während der S
in den zu müſſen.De naſſe Tafel wird mittel
Trocke reibers ſofort trocken
und event. vorzunehmende Korrehn 2
einz ler Worte oder green du 2mit dem Wiſcher ſauber ausq

werden. 2Wird die Tafel in der a oi a Se en geira: a 2ücher, e 2c. gegen e geſchſowie die auf der Lafel
Aufgaben gegen das S gut n
oft bisher vorgekommen, und
Schw mm zu eibſt vollſtändig h
Schmutz und StaubEin Verieren durch Abrei I
Schwammes, wie es oft pagänzlich ausgeſchloſſen. hBehufs gründlicher en u 8
man den Schwamm leicht aus
Kapſel nehmen, während der Troge v
reiber einfach abgewaſchen oder J ir Febr

bürſtet wird. tung9 t pr. Stück 10 Pfg., per Saallreiſ
war ungen“

z Eduard Seifert, ſimmtlich
Themar. die unter

entgegen.Ammes Bonbon Page
vor vorzüglicher Wirkung g auß leid
Huſten und Leſer eit em ſicht Poſerst t

Johannes Mitlac er P en
Poſt ſtr. 10 u. gr. Alrichſtr. 35 Kreiſe de

Frische noninger Austem, e

Feinsten d r Psiverh. h Caviar, I e
Feiste vom. die

iſt aus egeräuch. wimer Rhein J.Rügenwalder e v patriotiſe
Lüneburger Neunaugen, Der

Mecklenburger- Spiekaal, auszuſpr
empfing verfügtenAecht Frankfurter Würstehenß

thanen nWilh. Schubert, R ctferti
gr. Stein u. Alrich ſtraßen engehöri

allen 8
t d und das griſg iner Sta ter r ar Meen e lehnt ha

renſtraße 1. W z zieher
tags aucFeinste thür. Butter

à Pfd. 85 empfiehlt in Poſtcol deutſchen
unter Nachnahme preußiAlbin Rosa, ich Romhid t zu erthi

d Erima Rolnnder Kuotern, aufgewo
eben Nun Seelen der All
r e r ankündicuthen, hamburge9 trisehes Rewua, e e
frische frangzös. Triiſfoln p

Astrachaner Carviar, die Con
das Feinſte der Saiſon, alſo
geräuch. Rheinlachs netenhat
in hochfeiner Waare,

Lüneburger Riesenueunaungen,
Teltower Rübehen, unt er

Itnlienische Maronen, Npflicht
feinstes Magdeb. Sauerkraut, national

C echte Frankfurter und Fran- drücklick
4 stäüdter Siedewürstchen daß itäglich friſch empfiehlt P daß in

4v
Julius Bethge, u

Leipzigerstrasse 2. I

h fr. Jauerſche Würſtchen,
rer Kuackwürſtchen,

ff. 88)Lacheigüiten,

Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt,

C hregel. Zunge,
Servelatwurſt, thal mBraunſchweiger Mettwurſt, ich m
diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln der ihi

im beſten Arrangement empfichlt 3
W. Netsch, etbigerkrade re

I Haſtrot Balſ an e
uziges el geu r e 4 a

nur

Häuschen v o tzück den8 r Entzücken, und nun verlangen Sie ven
lbſt, er möge Sie mit der Schönen in

Blicken Sie mich doch an, mein theurer Graf

Nachdem der erſte Schritt in war ſprach Rens ſo viel
Ich will ehe ehe r uier e Bedin eng über die Sedrren daran e er e

rgehänge finden ſollte, oder durch ein täuſchend d K rrtähnliches zu erſetzen vermag, ſo geſt und Karl börte ſchweigend zu, während er langſam ſeine Ciagry
verſonich zu überreicher

47 einen Augenblick, dann begann er zu lachen. aus nicht hinderte, im gegebenen Augenblick ſehr

wie es ſein

ne 5 d
haben

war
Aben
ecke
das L
weſenEr ſprach voll Tutzücker

trag,
Dies war keine gewöhnliche Frau; ſie war voll er wEmpfindung und ſchwärmte für Lamartinr, was t durch Wirtt

ig zu ſein d(Fortſetzung folgt. a
Redactenr: W. Liebſch in Halle. Verlag der Actien Geſell 3h Halliſchen Heing t d e 11 Halle, GedauerSchwetjchke ſche Buchdruckerei
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